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„ D I E W A H L E N M Ü S S E N S C H O N V O R H E R 
E N T S C H I E D E N W E R D E N ! " 
Da s erste Nachkriegsjah r im Bezirk Úst í na d Labem un d der Wahlsieg 
der Kommunistische n Parte i der Tschechoslowake i (1945/46 ) 
U m den ,Siegreiche n Februar ' der Kommunistische n Parte i der Tschechoslowake i 
(Komunistick á stran a Československa , KSČ , KPTsch ) im Jahr e 1948 zu erklären , 
habe n die Historike r in der Vergangenhei t vor allem den Blick nac h Pra g gerichtet. 1 
Ih r Interess e konzentriert e sich auf die Entscheidungsträge r in Parteien , Verwaltun g 
un d Wirtschaft . Di e Tätigkei t regionale r Parteiorganisatione n un d Verwaltungs-
behörde n sowie Reaktione n der dortige n Bevölkerun g auf die politisch e un d gesell-
schaftlich e Entwicklun g weckte dagegen kaum ihr Interesse . Ein regionalgeschicht -
licher Ansatz , wie er sich in der deutsche n NS-Forschun g etablier t hat , kan n die 
Analyse der kommunistische n Machtdurchsetzun g in der Tschechoslowake i aller-
dings um einige Sichtweisen un d Erkenntniss e ergänze n un d differenzierter e Erklä -
rungsmuste r als die bislang vorherrschend e Vorstellun g von eine r kaltblüti g ope -
rierende n KPTsc h un d einem allmächtige n Staatssicherheitsappara t bieten. 2 
De r vorliegend e Beitra g beschreib t einen wichtigen Etappensie g der KPTsc h auf 
dem Weg zur Mach t am Beispiel des nordböhmische n Bezirks Úst í nad Labem 
(Aussig)3: das erste Nachkriegsjah r un d die für die Parte i erfolgreiche n Wahlen zur 
Der Beitrag ist Ergebnis einer Vorstudie zu den Möglichkeite n einer Erforschun g der kom-
munistische n Machtdurchsetzun g in der tschechoslowakische n Region , die der Verfasser 
von Oktobe r 1999 bis Februa r 2000 für das Hannah-Arendt-Institu t für Totalitarismus -
forschun g (Dresden ) durchführte . Ich danke Doc . PhDr . Zdeně k Radvanovský, PhDr . Vla-
dimír Kaiser, Adrian von Arburg, M. A., und Andreas Wiedemann , M. A., für die kritische 
Durchsich t des Manuskripts . 
Zu gängigen Erklärunge n der kommunistische n Machtdurchsetzun g in der Tschecho -
slowakei vgl. u. a. Heumos, Peter : Die große Camouflage ? Überlegunge n zu Interpre -
tationsmuster n der kommunistische n Machtübernahm e in der Tschechoslowake i im Fe-
bruar 1948. In : Schmidt-Hartmann,  Eva (Hg.) : Kommunismu s und Osteuropa . Konzepte , 
Perspektive n und Interpretatione n im Wandel. Münche n 1994, 221-241 (Veröffent-
lichunge n des Collegium Carolinu m 76). -  Zur Hervorhebun g der Rolle des Geheim -
dienstes in jüngster Zeit vgl. u. a. Hanzlík,  František : Úno r 1948. Výsledek nerovnéh o zápa-
su [Februa r 1948. Ergebnis eines ungleiche n Kampfes] . Prah a 1997, und Kaplan, Karel: Pět 
kapito l o únor u [Fün f Kapite l über den Februar] . Prah a 1997. 
Der Bezirk Úst í nad Labem umfasste nach der Verwaltungsgliederun g von 1948 neben dem 
Stadtkrei s Úst í nad Labem 87 Gemeinden . Der Stadtkrei s zählte zu diesem Zeitpunk t 
56328, die umliegende n Gemeinde n 36541 Einwohner . Vgl. Státní úřad statistický 
[Staatliche s Amt für Statistik] (Hg.) : Seznam obcí v zemi České. Podle stavu z počátk u roku 
1948 [Verzeichni s der Gemeinde n in den böhmische n Ländern . Nac h dem Stand vom 
Anfang des Jahre s 1948]. Prah a 1948, 145-147. 
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Verfassungsgebenden Nationalversammlun g im Ma i 1946. De r Bezirk war von meh -
reren Faktore n unmittelba r geprägt, die der Forschungsliteratu r zufolge für den 
Ausgang der Wahlen un d die Diktaturdurchsetzun g in der Tschechoslowake i 
entscheiden d waren . Daz u zähle n eine prägend e Erfahrun g der tschechische n Be-
völkerun g mi t der NS-Herrschaft , die demographisch e Umwälzun g durc h die Ver-
treibun g un d Zwangsaussiedlun g der deutsche n Bevölkerun g un d die Ansiedlun g 
Zehntausende r Tschechen , Slowaken un d Rom a sowie eine nationa l un d sozial radi -
kalisierte Industriearbeiterschaft. 4 Di e KPTsc h gewann auf gesamtstaatliche r Eben e 
38,5 Prozen t der Wählerstimme n - im Bezirk Úst í verbucht e sie mit 55,02 Prozen t 
der abgegebenen Stimme n einen noc h größere n Erfolg. 
Doc h war der überwältigend e Sieg der Parte i ein Beweis für die planmäßig e 
Ausschaltun g argloser Gegne r un d eine Täuschun g der Wähler? Ode r spielten kom -
plizierter e Strukture n un d Verhaltensmuste r eine Rolle , die der KPTsc h diesen ersten 
,Etappensieg ' erleichterten ? Anhan d von Quellenmaterial , das überwiegen d aus 
dem Stadtarchi v Úst í nad Labem un d dem Archiv des Innenministerium s in Prag 5 
stammt , werden im Folgende n einige im ersten Nachkriegsjah r wesentlich e Ent -
wicklungsmerkmal e des Bezirks skizziert sowie in einem Fazi t mit der gesamtstaat -
lichen Entwicklun g verglichen . 
Die Nationalausschüsse -  Instrumente des Partei- oder des Volkswillens? 
Am 9. Ma i 1945 hieße n Vertrete r des Revolutionäre n Nationalausschusse s der Stad t 
Úst í nad Labem die einrückende n Panze r der Rote n Armee willkommen . Z u 
kämpfe n brauchte n die sowjetischen Soldate n nich t mehr , bereit s am Vortag hatte n 
die deutsche n Behörde n die Stadtverwaltun g dem kurz zuvor gebildeten Organ 
kampflo s übergeben . Di e eingetroffene n ,Befreier ' mischte n sich in der Folgezei t -
so der erste Eindruc k - kaum in die Arbeit der provisorische n tschechische n Ver-
waltun g ein. 6 Als Verbindungsman n zwischen dem Revolutionäre n National -
Eine gute Zusammenfassun g der Gründ e für den Wahlsieg der KPTsch bietet Lazna, 
Michae l J.: Causes of the Communis t Victory in the 1946 Czechoslova k Election . Ph.D . 
Thesis, Georg e Washington Universit y 1971. -  Einen profunde n Gesamtüberblic k über die 
Entwicklun g bis 1948 bietet Kaplan, Karel: De r kurze Marsch . Kommunistisch e Macht -
übernahm e in der Tschechoslowake i 1945-1948. Münche n 1981 (Veröffentlichunge n des 
Collegium Carolinu m 33). -  Siehe auch Myant,  Marti n R.: Socialism and Democrac y in 
Czechoslovakia , 1945-1948. Cambridg e u.a. 1981. -  Bloomfield, Jon : Passive Revolution . 
Politic s and the Czechoslova k Working Class 1945-1948. Londo n 1979. 
Das Státn í ústředn í archiv [Staatliche s Zentralarchiv ] in Prag war zur Zeit der Recherch e für 
diesen Beitrag nur sehr begrenzt zugänglich, weshalb aus seinen Bestände n nur wenige 
Dokument e ausgewertet werden konnten . 
Siehe hierzu auch Kaiser, Vladimir: Das Kriegsende und die Vertreibun g der Deutsche n 
aus dem Aussiger Gebiet . In : Brandes, Detlef/ Ivaničková , Edita/Pešek,  Jiří (Hgg.) : Er-
zwungene Trennung . Vertreibunge n und Aussiedlungen in und aus der Tschechoslowake i 
1938-1947 im Vergleich mit Polen , Ungar n und Jugoslawien. Essen 1999, 201-217, hier 204 
(Veröffentlichunge n der Deutsch-Tschechische n und Deutsch-Slowakische n Historiker -
kommissio n 8. Zugleich : Veröffentlichunge n des Institut s für Kultu r und Geschicht e der 
Deutsche n im östlichen Europ a 15). -  N a prahu nového života. Historick é událost i květen 
1945. Úst í nad Labem [An der Schwelle zu einem neuen Leben . Die historische n Ereignisse 
im Mai 1945. Úst í nad Labem] . Úst í nad Labem 1965, 83 f. 
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ausschus s un d den sowjetischen Truppe n fungiert e ein Kommunist. 7 Nachde m die 
nac h dem Krieg zugelassenen Parteie n in Pra g eine National e Fron t gebildet hatten , 
formierte n sich die politische n un d Verwaltungsapparat e in den böhmische n un d 
mährische n Regione n nac h demselbe n Muster : an der Spitz e stande n der 
Landesnationalausschus s (Zemsk ý národn í výbor -  ZNV ) für Böhme n in Pra g un d 
der für Mähre n in Brn o (Brunn) , dene n die Bezirksnationalausschüss e (Okresn í 
národn í výbor -  ONV ) untergeordne t waren . Di e letzte n Gliede r der Kett e bildete n 
die örtliche n Nationalausschüss e (Místn í národn í výbor -  MNV ) auf Stadt - un d 
Gemeindeebene . 
Innerhal b kürzeste r Zei t bildete sich auch im Bezirk Úst í na d Labem ein System 
von Nationalausschüsse n in Städte n un d Gemeinde n heraus . De r MN V der Stad t 
Úst í nad Labem gründet e sich am 16. Ma i 1945. Fü r den Bezirk Úst í nad Labem war 
zunächs t eine Bezirksverwaltungskommissio n (Okresn í správní komise -  OSK ) 
zuständig , die ihre n Sitz ebenfalls in der Stad t hatte . Bezirksverwaltungskom -
missione n wurde n in den Gebiete n gebildet , in dene n nac h Definitio n der Regierun g 
eine mehrheitlic h staatlic h unzuverlässige ' Bevölkerun g lebte un d in dene n es wegen 
der noc h zu wenigen Neusiedle r nich t möglich war, von der dor t ansässigen (tsche -
choslowakischen ) Bevölkerun g Bezirksnationalausschüss e wählen zu lassen. Di e 
Verwaltungskommissione n waren somit eine typisch e Erscheinun g der ehemal s 
mehrheitlic h von Deutsche n besiedelte n Grenzgebiete . Ihr e Mitgliede r ernannt e das 
Innenministerium . 
Di e Funktionsträge r in den MN V un d der OSK bzw. ab End e Septembe r 1945 
dem O N V rekrutierte n sich aus Mitglieder n der in der Nationale n Fron t vertretene n 
Parteien . De n MN V in der Stad t Úst í nad Labem führt e Josef Vondra , ein wegen 
seiner Widerstandstätigkei t währen d der NS-Zei t von allen Parteie n anerkannte r 
Volkssozialist. Vondr a hatt e vor dem Anschluss der Grenzgebiet e an Deutschlan d 
im Oktobe r 1938 in Úst í nad Labem gelebt un d als Stadtra t gearbeitet . Währen d des 
Krieges gehört e er der Widerstandsorganisatio n Ústředn í výbor odboje domácíh o 
(Zentralausschus s des heimatliche n Widerstand s -  ÚVOD ) an . Im Frühlin g 1945 
kehrt e er nac h Úst í na d Labem zurüc k un d übernah m unte r Zustimmun g aller Par -
teien die Leitun g des MNV. 9 
Bei der ersten Wahl zu diesem Gremiu m schien eine übergreifend e Bewegung 
mit einem gemeinsame n Zie l zu existieren : ein Zeiche n setzen für einen volks-
demokratischen ' Neuanfang . Di e Wahlen wurde n in der Presse zu einer nationale n 
Manifestatio n verklärt . Alle Bürger, die älter als 18 Jahr e waren un d als politisc h 
zuverlässig' galten , durfte n am 15.Jul i 1945 auf dem Edvard-Beneš-Plat z über 
Ebenda 31. 
Radvanovský,  Zdeněk : Úst í nad Labem v první etapě národn í a demokratick é revoluce 
[Aussig in der ersten Etapp e der nationale n und demokratische n Revolution] . In : Sborník 
Pedagogické fakulty v Úst í n. L. Řada historick á 1982. Prah a 1982, 81-98, hier 85 f. 
Vgl. zur Entwicklun g in der Stadt und dem Bezirk Úst í nad Labem in den Jahre n 1945-1948 
vor allem: Dějin y města Úst í nad Labem [Geschicht e der Stadt Aussig]. Zpracova l kolek-
tiv autor ů za redakce Kristin y Kaiserové a Vladimíra Kaisera [bearbeite t von einem 
Autorenkollekti v unte r der Redaktio n von Kristina Kaiserová und Vladimir Kaiser]. Úst í 
nad Labem 1995,224. 
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ihre politische n Repräsentante n abstimmen . Di e Mehrhei t der Deutsche n un d ver-
meintlich e ode r tatsächlich e tschechisch e Kollaborateur e waren von der Wahl aus-
geschlossen . Es herrscht e eine feierliche Stimmung , un d die Aufwertun g des 
Ereignisses durc h die Anwesenhei t prominente r Regierungsmitgliede r zeigte, wie 
wichtig der Regierun g das Industriezentru m Úst í nad Labem war.10 Di e Kandi -
datenlist e hatt e ein Koordinationsausschus s der Nationale n Fron t vorhe r zusam -
mengestellt , der anwesende n Bevölkerun g blieb die Bestätigun g der Kandidate n -
ode r dere n geschlossene Ablehnung . Einmüti g votiert e sie für die von den Parteie n 
der Nationale n Fron t aufgestellten Personen . Daraufhi n zogen 13 Volkssozialisten, 
14 Sozialdemokrate n un d 15 Kommuniste n in den örtliche n Nationalausschus s ein. 11 
Durc h die Akklamatio n ändert e sich der Charakte r des Gremiums . Waren seine 
Mitgliede r direk t nac h dem Krieg aufgrun d ihre s Bekanntheitsgrade s un d ihre s 
Engagement s im Widerstan d beteiligt gewesen, so bildete sich nu n wie auf ge-
samtstaatliche r Eben e ein parteipolitisch-paritätische s System heraus . D a die Volks-
parte i in der Stad t kein regionale s Net z besaß, blieb sie zunächs t auße n vor. De n 
Kommunisten , so die tschechoslowakisch e Literatu r der achtzige r Jahre , sei sehr 
wohl klar gewesen, dass die paritätisch e Regelun g keinesfalls dem tatsächliche n 
Kräfteverhältni s entsprach , doc h hätte n sie sich auf diese Weise als demokratisch e 
Kraft etabliere n un d gleichzeiti g die andere n Parteie n zur Erfüllun g ihre r „revo -
lutionäre n Aufgaben" zwingen können. 1 2 Angesicht s dieses rigiden Führungs -
anspruche s beganne n die Auseinandersetzunge n augenblicklic h nac h der ,Wahl' . Es 
ging dabei um die Personalpoliti k im Nationalausschus s -  un d dami t um den mög-
lichst erfolgreiche n Ausbau der eigenen Positio n in diesem Gremium . De r Strei t 
wurde vor allem zwischen Volkssozialisten un d Kommuniste n geführt . 
In offener Abstimmun g einigten sich die Parteie n zunächs t gemeinsa m darauf , 
dass Vondr a Vorsitzende r blieb un d seine dre i Vertrete r aus den Reihe n der KPTsc h 
un d der Volkssozialisten stamme n sollten . Z u dieser Zei t war vorgesehen , in den 
Nationalausschüsse n die Poste n der Stellvertrete r paritätisc h mi t Funktionäre n der 
Parteie n zu besetzen , die nich t den Vorsitzende n stellten . Di e KPTsc h setzte mit 
Hinwei s auf die fehlend e Volksparte i un d auf ihre Stärke durch , dass sie zwei un d die 
Sozialdemokrate n einen Vertrete r in die MNV-Führun g entsandten . Dami t war ein 
Übergewich t der KPTsc h gesichert . Stat t angesicht s der Existen z von nu r dre i 
Parteie n in Úst í nad Labem darau f zu bestehen , diesen Poste n nich t zu besetzen , 
nahme n Volkssozialisten un d Sozialdemokrate n den Machtverlus t in Kauf. 
Ferne r herrscht e zwischen KPTsc h un d Volkssozialisten Uneinigkei t über die 
Verteilun g der Fachreferate. 13 Hie r erwies sich die KPTsc h einma l meh r als souverän e 
Die Reden sind abgedruck t in: Předvo j vom 18.7.1945. 
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ného národníh o shromážděn í v květnu 1946 [Der Weg der Aussiger Kommuniste n zum 
Sieg in den Wahlen zur Verfassungsgebenden Nationalversammlun g im Mai 1946]. In : 
Sborník Pedagogické fakulty v Úst í n. L. 1985 [Sammelban d der Pädagogische n Fakultä t in 
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Vertreteri n von Machtinteressen . Ihr e Takti k bestan d wie auf gesamtstaatliche r 
Eben e darin , Schlüsselpositione n unte r ihre Kontroll e zu bringen . Di e Auswertun g 
der Personalbesetzun g der OSK bzw. des O N V Úst í na d Labem belegt, dass die 
KPTsc h vor allem die Kontroll e über die Polize i bzw. Staatssicherhei t un d 
Informatio n bzw. Bildun g erlangte. 14 Ein e Kontroll e dieser Felde r war zwar nich t 
der einzige, aber ein wichtiger Grun d für den gesellschaftliche n Einfluss der Partei . 
Im MN V Úst í nad Labem setzte sie zude m einen ihre r Genosse n als Leite r des 
Gewerbereferate s durch : U m diese Abteilun g hatt e es den größte n Strei t gegeben, da 
die Volkssozialisten die Interessenvertretun g der mittlere n un d kleinere n Kaufleut e 
sichern wollten. 15 
Di e Gründun g der Volksparte i in der Stad t Úst í nad Labem End e 1945 ändert e 
nicht s an der Dominan z der KPTsch . Im Gegentei l bewirkte sie indirek t einen wei-
tere n Schu b zu ihre n Gunsten , da die Volksparte i nu n aufgrun d der paritätische n 
Besetzun g ebenfalls Sitze im MN V verlangte . Aus diesem Grun d wurde n für den 
6.Janua r 1946 Neuwahle n zum MN V ausgeschrieben , die freilich wiederu m nu r eine 
Akklamatio n der zuvor unte r den Parteie n beschlossene n Regelunge n darstelle n 
sollten . Doc h die Bevölkerun g zeigte an dieser For m der Willensbekundun g kein 
Interess e mehr : Kau m jeman d fand sich ein, um dem Wahlakt beizuwohnen . Es 
kame n so wenige Menschen , dass die Aktion am ursprünglic h geplante n Veranstal -
tungsor t lächerlic h gewirkt hätt e un d die Abstimmun g in das städtisch e Theate r ver-
legt wurde . Nich t einma l zwei Prozen t der Wahlberechtigte n seien anwesen d ge-
wesen, klagte das regional e KPTsch-Blat t „Sever " (De r Norden ) un d nannt e die 
schwach e Beteiligun g an den Wahlen zum MN V in eine r so großen Stad t wie Úst í 
nad Labem „bestürzend". 16 Am Ergebnis , dies stellte das Vorgehen der National -
ausschüsse sicher , ändert e dieses offenkundig e Desinteress e der Mensche n allerding s 
nichts : Alle Kandidate n wurde n bestätigt . 
Hinte r den Kulissen entzündet e sich derweil Parteienstrei t am Poste n des Vor-
sitzenden . Vondr a dient e den Volkssozialisten als Aushängeschild . So gab sich das 
„Svobodn é slovo" (Da s Frei e Wort ) am 16. Dezembe r 1945 davon überzeugt , dass 
die Parte i bei den Wahlen zur Verfassungsgebenden Nationalversammlun g wieder 
die führend e Positio n in der Region einnehme n werde, die sie vor 1938 gehabt hatt e 
-  un d verwies auf die Arbeit des MN V unte r Vondra . Insofer n gab es für die KPTsc h 
Grun d zu der Sorge, der populär e MNV-Vorsitzend e könn e sie Wählerstimme n 
kosten . Bald macht e sich in Úst í nad Labem eine Frontbildun g bemerkbar , wie 
sie der politische n Entwicklun g in Pra g entsprach : Kommuniste n un d Sozial-
demokrate n zogen an einem Strang , Volkssozialisten un d Volksparte i am anderen . 
De n offenen Konflik t wagten aber nu r die Kommunisten . Nac h der Wahl schlugen 
sie den sozialdemokratische n Politike r Josef Krkošk a für das Amt des MNV -
Vorsitzende n vor. Di e einen Mona t zuvor getroffene Absprach e der Parteien , 
Vondr a nac h der Wahl als Vorsitzende n zu bestätigen , interessiert e nich t mehr . 
Dies ergab eine Auswertung der Sitzungsprotokoll e des ONV-Rate s vom 18.6.1945, 
9.11.1945 und 8.8.1946. AM Úst í nad Labem. 
Vgl. Dějin y města Úst í nad Labem 225 (vgl. Anm. 9). 
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Es folgte ein Schlagabtausc h im Plenu m des MNV , der die selbstverschuldet e 
Schwäch e der Volkssozialisten symbolisierte . Von dere n halbherzige r Gegenweh r 
zeigten sich weder Kommuniste n noc h Sozialdemokrate n beeindruckt. 17 Di e neu 
im MN V vertreten e Volksparte i schlug sich auf die Seite der Volkssozialisten: Di e 
Vereinbarun g vom 12. Dezembe r 1945 gelte, ma n dürfe nich t wie die „Nazis " (sie!) 
Verträge als „wertlose s Stüc k Papier " betrachten . D a der Nationalausschus s aber 
nich t in zwei streitend e Blöcke zerfallen dürfe , solle in geheime r Wahl zwischen bei-
den Kandidate n abgestimm t werden . 
Von 48 Stimme n entfielen 25 auf Krkošk a un d 23 auf Vondra , die KPTsc h setzte 
sich somit knap p durch . Absprache n innerhal b der Nationale n Front , dies zeigte 
sich hier rech t früh , waren eine Farce . Stat t aber diesem offenen Angriff energisch zu 
begegnen , zogen sich Volkssozialisten un d Volksparte i zurück : Di e Stellvertrete r 
Krkoška s wurde n wieder per Akklamatio n gewählt, un d die MNV-Mitgliede r spra-
che n sich für je einen Vertrete r der KPTsch , der Volkssozialisten (Vondra ) un d der 
Volksparte i einstimmi g aus. Da s durc h die Entmachtun g Vondra s getrübt e Bild 
sollte offenbar gleich wieder korrigier t werden. 18 Gesieg t hatt e inde s die KPTsch , 
die ihre m Zie l eine r Kontroll e über den MN V nähe r kam un d das Gremiu m nu n 
über den Sozialdemokrate n Krkošk a beeinflussen konnte . 
Nich t viel ander s verhielte n sich die Regionalpolitike r auf Bezirksebene . De r am 
18.Jul i 1945 einberufene n Bezirksverwaltungskommissio n saß die Kommunisti n 
Mari e Vobecká vor. Ers t am 30. Septembe r 1945 wurde der neu e O N V gewählt, der 
am 3. Novembe r seine Arbeit aufnah m un d die OSK ablöste . Personel l verändert e 
sich allerding s nichts , die führende n Kräfte blieben dieselben . Di e Parteie n waren 
auch hier in jeder Kommissio n paritätisc h vertreten. 19 Auch im OSK spielte die 
national e Manifestatio n der Einhei t eine große Rolle , gefragt war zumindes t offiziell 
eine gemeinsam e Arbeit ohn e Rücksich t auf die parteipolitische n Kräfteverhält -
nisse. 20 Freilic h stritte n sich die Parteie n auch hier um Personalpolitik . Diese r galt in 
jener Zei t zu Rech t ihre vorrangige Sorge: waren doc h die Nationalausschüss e die 
entscheidende n Instanze n des politischen , wirtschaftliche n un d kulturelle n Leben s 
in der Tschechoslowakei . Wer sie dominierte , kontrolliert e die Mach t im gesamten 
jeweiligen Geltungsbereich . 
Die Parteienlandschaft -  Dominanz der KPTsch 
Di e dominierend e Positio n der KPTsc h in den Nationalausschüsse n der Region 
war nich t von Anfang an vorauszusehen . Di e Parte i besaß im Bezirk unmittelba r 
nac h Kriegsend e auße r in einigen hauptsächlic h von Arbeiter n bewohnte n Ge -
meinde n kaum eine Hausmacht , vor allem in der Stad t Úst í na d Labem war ihre 
Positio n traditionel l schwach . Zunächs t diente n ihr somi t nu r die Vorkriegshoch -
Protokol l der konstituierende n Sitzun g des MN V v Úst í nad Labem vom 3.3.1946. AM 
Úst í nad Labem, MNV, Plenu m MNV, 1.1.1946-3.7.1946 , Bl. 10-13. 
1 8 Ebenda 18-20.^ 
Dějin y města Úst í nad Labem 226 (vgl. Anm. 9). 
2 0 Ebenda 227. 
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bürgen als Basen für den Nachkriegsaufbau . Auch die Volkssozialisten reaktivierte n 
im Ma i 1945 die alten Ortsgruppen . Diese Feststellun g gilt vor allem für die Stad t 
Úst í nad Labem , wo sie im Gegensat z zur KPTsc h sehr stark veranker t waren un d 
mit Vondr a einen prominente n Politike r als MNV-Vorsitzende n stellten . Z u dieser 
Zei t war ein entschiedene s Auftrete n gegen die KPTsc h somit möglich . Di e Sozial-
demokrate n hatte n am 12. August 1945 ihre Kreiskonferen z veranstalte t un d baute n 
zunächs t 23 örtlich e Gruppe n wieder auf. Als letzt e Parte i ist die Volksparte i zu nen -
nen , die in der Region allerding s sehr schwach vertrete n war. 
Mitgliederzahle n liegen im Falle der Volkssozialisten un d der Sozialdemokrate n 
bisher nu r für die Parteiverbänd e auf Kreisebene 21 vor, aber da alle Bezirke der 
Kreisorganisatione n Úst í nad Labem im Grenzgebie t lagen, waren sie mit denselbe n 
Voraussetzunge n konfrontiert . Diese bestande n aus dem Fehle n eine r offiziellen 
tschechische n Parteiorganisatio n zwischen 1938 un d 1945, eine r politisc h entrechte -
ten deutsche n Bevölkerungsmehrheit , einer schwache n alteingesessene n tschechi -
schen Minderhei t un d eine r starken Zuwanderun g von Tschechen , Slowaken un d 
Rom a aus andere n Landesteilen . Vor diesem Hintergrun d könne n die Zahle n auf 
Kreiseben e mit Einschränkun g auch für die Bezirke als repräsentati v gelten . Danac h 
zählte n im Septembe r 1945 die KPTsc h 16 880, die Volkssozialisten 9 800 un d die 
Sozialdemokrate n 5 000 Mitglieder. 22 Übe r die Struktu r der Volksparte i ist aufgrun d 
der schlechte n Quellenlag e bisher nicht s bekannt , sie war aber mit Sicherhei t die 
schwächst e Parte i in der Region . Bis zum Jun i 1946 stieg die Mitgliederzah l der 
KPTsc h auf 69481, die der Sozialdemokrate n auf 23562, un d die Volkssozialisten 
zählte n im April 1946 30729 Mitgliede r in ihre n Reihen. 23 Ein e Aufstellung des 
ONV-Referate s für Sicherhei t lässt darau f schließen , dass Volkssozialisten un d 
Sozialdemokrate n im Zeitrau m 1945 bis 1948 außerhal b des Stadtbereich s un d des 
O N V (bzw. der OSK ) nu r selten eine befriedigend e Positio n erringe n konnten . 
Diese r Erfolg der KPTsc h ist zu einem wesentliche n Teil mi t dem umfassende n 
Ausbau ihre r Parteiorganisatio n zu begründen . Sie entsandt e mi t Květoslav Inne -
man n un d Mari e Vobecká zwei fähige Funktionär e nac h Úst í nad Labem : Inneman n 
Den Kreis Úst í nad Labem bildeten die Bezirke Úst í nad Labem, Bílina (Bilin) , Děčí n (Tet-
schen) , Duchco v (Dux) , Chomutov  (Komotau) , Most (Brüx) und Teplice (Teplitz) . 
Markvart,  Jaroslav: Cestou bojů a vítězství [Auf dem Weg der Kämpfe und des Sieges] 
(Květoslav Inneman n 1910-1971). In : Historick ý sborník IL Z minulost i Ústeck á [Histo -
rischer Sammelban d IL Aus der Vergangenhei t des Aussiger Gebietes] . Úst í nad Labem 
1988, 109-117, h i e r i n . 
KPTsch-Mitgliederstandslist e für den KPTsch-Krei s Úst í nad Labem vom 12.6.1946. Státn í 
ústředn í archiv [Staatliche s Zentralarchiv , weiter SÚA], Ústředn í výbor KSČ [Zentral -
komite e der KPTsch , weiter ÚV KSČ] , organizačn í oddělen í [Organisationsreferat ] M. 
Švermová, Inv.-Nr . 252, Bd. 41, Bl. 16. -  Vošahlíková, Pavla: Československá sociální demo -
kracie a Národn í fronta [Die tschechoslowakisch e Sozialdemokrati e und die National e 
Front] . Prah a 1985, 186. -  SÚA, Archiv Československé strany socialistické [Archiv der 
Tschechoslowakische n Volkspartei], Karto n 74, Pozice strany [Stellun g der Partei ] 1945-
1948, Heft „Stav členů v dubn u 1946" [Mitgliederstan d im April 1946], nich t paginiert . -
Ich danke Adrian von Arburg für die Informatio n über den Mitgliederstan d der 
Volkssozialisten im April 1946. 
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baut e innerhal b kürzeste r Zei t auf Kreis- un d Bezirkseben e eine schlagkräftige 
Organisatio n auf.24 Vobecká, die zuvor in Úst í na d Labem gelebt hatte , übernah m 
die Leitun g der OSK bzw. des ONV . 
De r Aufbau des KPTsch-Kreise s Úst í nad Labem verlief offenbar unte r großen 
Schwierigkeiten . In einer Sitzun g des Organisationsausschusse s des Parteikreis -
verbande s am 16. Dezembe r 1945 wurde deutlich , dass nich t einma l die Mit -
gliederzahle n in einzelne n Gemeinde n bekann t waren . Wegen der großen Zah l von 
Neusiedler n gab es auch keine n genaue n Überblic k über die Bevölkerungsverhält -
nisse in den Grenzgebieten . Noc h schlimme r sei die Lage in den Betrieben . Noc h am 
20. Janua r 1946 wurde der KPTsch-Bezir k Úst í na d Labem als politisch-organisato -
risch „seh r schwache r Bezirk" des Parteikreise s bezeichnet. 23 
Doc h Inneman n formuliert e die Ziele deutlich : „I n den Betriebe n schlagen wir die 
Nachkriegsschlacht." 26 Dor t wollte er den unmittelbare n Zugriff auf die Arbeiter -
schaft der Region sicherstellen . Diese r mi t tatkräftige r Unterstützun g der Revo-
lutionäre n Gewerkschaftsbewegun g (Revolučn í odborov é hnut í -  ROH ) einge-
schlagen e Weg war, wie sich bald zeigte, Erfolg versprechend . Vor den Wahlen 1946 
ordnet e die Kreiskommissio n Úst í an: „Wir baue n Ortsorganisatione n in den Orte n 
un d Betriebsorganisatione n in den Betriebe n auf, wo es noch keine gibt [...]." 2 7 Di e 
Parol e lautete : „Di e Wahlen [im Ma i 1946] müssen bereit s vorhe r entschiede n 
werden." 2 Stat t wie die andere n Parteie n nu r bestehend e Positione n auszubauen , 
wollte die KPTsc h sich auf Gegende n un d Betrieb e konzentrieren , dere n politisch e 
Struktu r noc h formba r war. Eine r spätere n Änderun g der Lage konnt e sie angesicht s 
der dan n bereit s gewonnene n Dominan z gelassen entgegensehen . 
Di e organisatorisch e Stärke der Parte i beruht e in erster Linie auf der Masse der 
Neusiedler , aus dere n Reihe n die meiste n der neue n KPTsch-Mitgliede r stammten . 
Sie wurde n von den Parteiagitatore n umworbe n un d betrachtete n die Kommuniste n 
als Garante n ihre r Interessen. 29 Aus diesem Grun d un d wegen der engen Verbindun g 
der Parte i mi t den ROH-Organisatione n in den Betriebe n stiegen auch die Mit -
gliederzahle n rapide . Hatte n im Parteikrei s Úst í na d Labem im Jun i 1945 noc h 
52 Betriebsorganisatione n existiert , so waren es ein Jah r späte r scho n 266. U m für 
diese neue n Partei - un d Betriebsorganisatione n Mitgliede r zu rekrutieren , führt e die 
KPTsc h vor ihre r ersten gesamtstaatliche n Nachkriegskonferen z eine Werbeaktio n 
durch , die im Kreis sehr erfolgreich war. 
Vgl. zur Person dieses prominente n KPTsch-Funktionär s Markvart: Cestou bojů a vítěz-
ství 109-117 (vgl. Anm. 22). 
Organisationsbericht , Sitzun g des Kreisorganisationsreferate s in Úst í nad Labem am 
20.1.1946. SÚA, ÚV KSČ, organizačn í oddělen í M. Švermová, Bd. 41, Inv.-Nr . 254, Bl. 8-9, 
hier Bl. 9. 
Ebenda Bl. 6-7, hier Bl. 6. 
Protokol l der Sitzun g des Organisationskomitee s vom 20.3.1946. SÚA, ÚV KSČ, Organi -
zační oddělen í M. Švermová, Bd. 41, Inv.-Nr . 253, Bl. 3-6, hier Bl. 3. Hervorhebun g vom 
Verfasser. 
Ebenda. 
N a prahu nového života 54 (vgl. Anm. 6). 
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Auch die ,schwache ' KPTsch-Bezirksorganisatio n Úst í nad Labem hatt e sich 
zum Zie l gesetzt, 4000 neu e Mitgliede r anzuwerben , zehn weitere Betriebs - un d 
zehn neu e Ortsorganisatione n aufzubauen. 30 Di e Geschwindigkeit , mi t der dan n 
die entsprechende n Erfolgsmeldunge n präsentier t wurden , stimm t nachdenklich : 
Bereit s wenige Tage späte r meldet e der „Sever", dass 4000 neu e Mitglieder , 13 neu e 
Betriebsorganisatione n un d 1000 neu e Abonnente n des Parteiblatte s „Rud é Právo " 
(Rote s Recht ) gewonne n seien. ] De n der Öffentlichkei t präsentierte n Zahle n darf 
also nich t ohn e weiteres vertrau t werden . Insgesam t war aber auch interne n An-
gaben zufolge der Mitgliederzuwach s beträchtlich : Währen d im Parteikrei s Mitt e 
1945 noc h 16890 Mitgliede r erhobe n worde n waren , stieg dere n Zah l bis End e 
Februa r 1946 auf 51593. Eine n Mona t nac h den Wahlen zählt e er schließlic h 69481 
Menschen 3 2 -  im KPTsch-Bezir k Úst í nad Labem waren es Anfang April 1946 
11 800.33 Di e Entsendun g Innemann s macht e sich offensichtlic h bezahlt . 
Somi t hielt die KPTsc h einen Wahlsieg für wahrscheinlich , wenn sie den Ausbau 
der Parteistrukture n un d die Erhöhun g der Mitgliederzah l erfolgreich forcierte . Di e 
andere n Parteie n lagen auf diesen wichtigen Gebiete n zurück , weil sie nich t wie die 
KPTsc h mit Nachdruc k auf den quantitative n wie qualitative n Ausbau ihre r Organi -
sation setzte n un d dahe r nich t die gleiche Präsen z im öffentliche n Leben des Bezirks 
erreiche n konnten . Wer als Neusiedle r in einem Betrie b zu arbeite n begann ode r sich 
im öffentliche n Leben bewegte, nah m die KPTsc h als dominierende n Fakto r des 
politischen , gesellschaftliche n un d wirtschaftliche n Leben s wahr. Die s war, wie sich 
im Wahlkamp f dan n zeigte, ein wichtiger Grun d für den Wahlerfolg -  auch wenn der 
strenge Organisato r Inneman n zwei Monat e nac h der Wahl das politisch e un d orga-
nisatorisch e Nivea u des Kreises Úst í nad Labem als niedri g bezeichnet e un d zahl-
reich e Verbesserungen der Parteiarbei t forderte. 34 
Die Propaganda - Instrumentalisierung des Hasses 
Parteistrukture n un d -kräfteverhältniss e waren jedoch nich t allein ausschlaggeben d 
für die politisch e Lage im ersten Nachkriegsjahr . Unmittelbare n Einfluss auf das 
Leben der Bevölkerun g hatt e die wirtschaftlich e un d soziale Lage in der Region , 
die aufgrun d der alliierte n Bombenangriff e auf Úst í nad Labem schwerer von den 
Folge n des Weltkrieges betroffen war als die meiste n andere n tschechoslowakische n 
Gebiete . Im Septembe r 1945 war Missstimmun g in der Bevölkerun g über die 
wirtschaftlich e un d soziale Lage bereit s so weit verbreitet , dass dies dem Bezirks-
Protokol l der Sitzun g der Organisationskommissio n des KPTsch-Kreissekretariat s Úst í 
nad Labem am 28.1.1946 vom 30.1.1946. SÚA, ÚV KSČ, organizačn í oddělen í M. Šver-
mová, Bd. 41, Inv.-Nr . 253, Bl. 1 f. 
Sever vom 5.2.1946. 
KPTsch-Mitgliederstan d zum 24.2. und 12.6.1946. SÚA, ÚV KSČ, organizačn í oddělen í 
M. Švermová, Bd. 41, Inv.-Nr . 252, Bl. 13 und 16. -  Siehe auch Sever vom 23.3.1946. 
Protokol l der Sitzun g des KPTsch-Kreisausschusse s in Úst í nad Labem am 6.4.1946. SÚA, 
ÚV KSČ, organizačn í oddělen í M. Švermová, Bd. 41, Inv.-Nr . 254, Bl. 1 f. 
Protokol l der Sitzun g des KPTsch-Kreisausschusse s Úst í nad Labem am 27.7.1946. 
Ebenda,  Bl. 19-25, hier Bl. 22. 
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verwaltungsausschus s Sorge bereitete . E r führt e die negative Meinungslag e auf die 
Enttäuschun g der Mensche n zurück , die sich nac h dem Krieg eine schneller e Ge -
sundun g der Wirtschaf t erhofft hatten. 35 Gerad e viele der neu in die Region kom -
mende n Mensche n stellten Ansprüche : Im August 1945 berichtet e der Bezirks-
nationalausschus s dem Prage r Landesnationalausschus s ironisch , die Neuankömm -
linge auf dem Lan d wünschte n ein Häusche n mit Garte n un d in der Stad t eine 
Wohnun g mi t Zentralheizung. 36 Tatsächlic h war es gerade die Wohnungsfrage , die 
allen Beteiligten zu schaffen machte . Infolge der Zerstörun g von Wohnrau m durc h 
die Bombenangriff e entstan d eine Wohnungsnot , die noc h in den fünfziger Jahre n 
nachwirkte. 37 Nu r die Einquartierun g von Tscheche n in ehemal s von Deutsche n 
bewohnt e Häuse r mildert e dieses Problem , tru g aber gleichzeiti g zu eine r Ver-
schärfun g nationale r Spannunge n bei. 38 D a zude m 48,77 Prozen t der Bewohne r des 
Bezirks in der Industri e un d im Handwer k täti g waren , musste n die politische n 
Parteie n vor allem die Arbeiter auf ihre Seite bringen. 39 
Da s besonder s emotiona l diskutiert e Them a in der tschechoslowakische n Nach -
kriegsgesellschaft war aber nich t die wirtschaftlich e Lage, sonder n die Aussiedlung 
der ehemalige n tschechoslowakische n Bürger deutsche r Nationalitä t un d die An-
siedlun g sogenannte r ,nationa l zuverlässiger' Menschen , womi t vor allem Tsche -
che n un d Slowaken gemein t waren . In ihre r antideutsche n Haltun g waren sich alle 
politische n Kräfte un d große Teile der Bevölkerun g des Bezirks einig. Di e Parteie n 
wetteiferte n um national e un d sozialistische Positione n un d versprache n eine Lö-
sung für alle wirtschaftliche n un d sozialen Probleme : die schnellstmöglich e Aus-
siedlun g der Deutsche n un d die zügige Ansiedlun g von zuverlässigen' tschecho -
slowakischen Staatsbürgern . 
Als der Revolutionär e Nationalausschus s im Ma i 1945 seine Arbeit aufnahm , 
befande n sich unte r seinen führende n Mitglieder n keine Deutschen . Ander s verhielt 
es sich bei den Beschäftigten : Auf eine Aufforderun g zur Mitarbei t meldete n sich 16 
Tscheche n un d 36 deutsch e Kommunisten . Aus Pra g hatt e eine Delegatio n sogar die 
ausdrücklich e Erlaubni s mitgebracht , loyale Deutsch e in den Diens t des Aus-
schusses zu stellen. 40 Noc h am 17. Jun i 1945 arbeitete n 23 Deutsch e nebe n 66 Tsche -
che n für die Bezirksverwaltungskommission . Deutsch e meldete n sich für eine 
Mitarbei t am Aufbau neue r Strukturen , Arbeitsbestätigunge n des Bezirks Verwal-
tungsausschusse s belegen, dass in mehrere n Fälle n Angebot e zur Mitarbei t ange-
nomme n wurden . Diese s Gremiu m beschrie b noc h Anfang Jul i 1945 die Zusam -
Bericht der OSK für Septembe r 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 
342. 
Bericht der OSK für August 1945. Ebenda. 
Dějiny města Úst í nad Labem 265 (vgl. Anm. 9). 
Radvanovský,  Zdeněk : Kone c česko-německéh o soužití v ústecké oblasti 1945-1948 [Das 
End e des tschechisch-deutsche n Zusammenleben s im Aussiger Gebie t 1945-1948]. Úst í nad 
Labem 1997, 202 (Acta Universitati s Purkyniana e 25). 
Angabe nach Sláma,  Jiří/ 'Kaplan, Karel: Die Parlamentswahle n in der Tschechoslowake i 
1935 - 1946 - 1948. Eine statistische Analyse. Münche n 1986, 123 (Veröffentlichunge n des 
Collegium Carolinu m 53). 
Dějiny města Úst í nad Labem 224 (vgl. Anm. 9). 
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menarbei t mi t deutsche n antifaschistische n Gruppe n als gut, mehrer e Deutsch e wür-
den in den kommunale n Dienste n arbeiten. 41 
Jede langfristige Kooperatio n auf regionale r Eben e war aber bekanntlic h zum 
Scheiter n verurteilt . Bei der ersten Sitzun g des Bezirksnationalausschusse s am 8. Jun i 
1945 wurde die Anweisung aus Pra g akzeptiert , keine Deutsche n in die National -
ausschüsse aufzunehmen, 42 wodurc h die Zusammenarbei t auf die Beschäftigun g 
einiger deutsche r Mitarbeite r in untergeordnete n Positione n beschränk t blieb. Ein e 
stärker e Einbindun g Deutsche r hätt e in der Tat der in jener Zei t vorherrschende n 
veröffentlichte n Meinun g un d auch der Stimmun g weiter Teile der tschechische n 
Bevölkerun g nich t entsprochen . Antideutsch e Schlagzeilen sämtliche r Zeitunge n 
wiesen den Weg, die Autore n der Beiträge sprache n sich vehemen t gegen jegliche 
Zusammenarbei t aus. 43 
Regional e Unterschied e sind in der Propagand a kaum auszumachen , die Parteie n 
übernahme n meist die von ihre n Prage r Zentrale n vertretene n Positionen. 44 Im 
ersten Nachkriegsjah r verging kaum eine Woche , in der die Presse nich t auf NS -
Verbreche n hinwie s un d die Politi k sudetendeutsche r Nationalsozialiste n themati -
sierte. Di e „Severočesk á Mlad á front a dnes " (Nordböhmisch e Jung e Fron t heute ) 
meldet e beispielsweise am 20. April 1946 die Entdeckun g eines Massengrabe s beim 
Lager „Richard " -  eine r Rüstungsproduktionsstätt e nah e der nordböhmische n Stad t 
Litoměřic e (Leitmeritz) , in der KZ-Häftling e eingesetz t worde n waren . Das s solche 
Verbreche n die Gemüte r erhitzte n un d eine starke Ablehnun g gegen Deutsch e zur 
Folge hatten , ist kaum verwunderlich . Bemerkenswer t ist allerdings , dass sie dazu 
benutz t wurden , differenzierte r urteilend e Tscheche n zu disziplinieren . So folgerte 
das Blatt aus der Entdeckun g der ermordete n NS-Opfer : Demjenigen , der sich für 
Deutsch e einsetze , werde ein Besuch dieses Grabe s empfohlen. 45 
Ein besonder s deutliche s Beispiel für die Forderun g nac h öffentliche r Ächtun g 
jeder Bekundun g von Solidaritä t mit den Verfolgten lieferte ein Beitra g des Re-
gionalteil s Úst í nad Labem der volkssozialistischen Zeitun g „Svobodn é slovo" am 
14. Dezembe r 1945. Sein Verfasser betonte , es sei „strafwürdig " (trestuhodně ) mi t 
Mensche n auf offener Straß e zu sprechen , die weiße Armbinde n - das Kennzeiche n 
für Deutsch e -  trügen . „Frage n Sie nu r die, die hier währen d der Okkupatio n leb-
ten , wie die Deutsche n mi t den Tscheche n umgegange n sind!"4 6 Anzumerke n ist, 
dass solche Erscheinunge n auch in andere n von der NS-Herrschaf t befreiten Staate n 
un d Gebiete n zu beobachte n waren. 47 
Bericht der OSK für Jun i 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
1. Sitzun g des Bezirksnationalausschusse s in Úst í nad Labem, 8.6.1945. AM Úst í nad 
Labem, ONV, Schůze okresníh o národníh o výboru v Úst í nad Labem [Sitzun g des Bezirks-
nationalausschusse s in Aussig]. Bd. 1, Bl. 1 ff. 
Předvo j vom 11.7.1945 und vom 23.6.1945. 
Vgl. z. B. Předvo j vom 23.6.1945. 
Severočeská Mladá fronta dnes vom 20.4.1946. 
Svobodné slovo vom 14.12.1945. 
Henke,  Klaus Dietmar /  Woller, Han s (Hgg.) : Politisch e Säuberun g in Europa . Die Abrech-
nun g mit Faschismu s und Kollaboratio n nach dem Zweiten Weltkrieg. Münche n 1991. 
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Diese Beispiele zeigen jedoch , dass in der tschechoslowakische n Gesellschaf t der 
Region Úst í nad Labem nac h Kriegsend e wenig Rau m für eine differenziert e 
Sichtweise blieb. Di e Parteie n wetteiferte n untereinande r um das schärfste antideut -
sche Bekenntnis . Feindschaf t bildete die Klammer , die alle Parteie n zusammenhiel t 
un d zumindes t in dieser Frag e jede Diskussio n über inhaltlich e Unterschied e obso-
let werden ließ. In der Forderun g nac h der Vertreibun g der Deutsche n trafen sich 
Kommuniste n un d Funktionär e der katholische n Volksparte i ebenso wie Volks-
sozialisten un d Sozialdemokraten . Diese Feststellun g gilt für das Grenzgebiet , wo 
Tscheche n un d Deutsch e unmittelba r miteinande r in Berührun g kamen , natürlic h in 
besondere m Maße . 
Meinungen und Stimmungen - Haltung gegenüber Deutschen 
Di e oben zitierte n Stellungnahme n gegen eine ,Verbrüderung ' sind aber zugleich 
auch ein deutliche r Hinwei s darauf , dass nich t alle Tscheche n die deutsch e Be-
völkerun g einheitlic h beurteilten . Kau m hatt e die Bezirksverwaltungskommissio n 
schärfer e Maßnahme n gegen diese angekündigt , registriert e sie Tschechen , die zu-
gunste n von Deutsche n intervenierten . Oft handelt e es sich um junge Männer , die 
für ihre deutsche n Freundinne n sprachen. 48 Einige der Fürspreche r reichte n Heirats -
gesuche ein, ander e erklärte n Deutsch e zu ,verdienten ' Mitbürgern , womi t sie eine 
Abschiebun g verhinder n wollten . Die s führt e im Bereich der SNB-Statio n Zálezl y 
(Salesel) zu Misstraue n gegenüber Tschechen , die mi t Deutsche n verheirate t waren. 49 
Ander e Tschechen , auch Mitgliede r der örtliche n Nationalausschüsse , verließen 
sich auf die Angaben deutsche r Vertrauensleute , da es in den Jahre n 1938 bis 1945 in 
manche n Gemeinde n keine tschechisch e Minderhei t gegeben hatte . Manch e hatte n 
deutsch e Ehefraue n un d bescheinigte n ihre n deutsche n Verwandte n eine antifaschi -
stische Haltung , die zum Erwer b eines entsprechende n Ausweises berechtigt e un d 
Voraussetzun g für die Gewährun g der tschechoslowakische n Staatsbürgerschaf t 
war.50 Ein solches Verhalte n legten vor allem Tscheche n an den Tag, die bereit s lange 
in der Region gelebt hatten , währen d der Okkupationszei t dor t geblieben waren un d 
freundschaftlich e sowie oft auch verwandtschaftlich e Verbindunge n zu deutsche n 
Nachbar n pflegten . Die s führt e zu Unstimmigkeite n unte r tschechische n Alt-  un d 
Neusiedlern . Neuankömmling e warfen beispielsweise im Bereich der SNB-Statio n 
Zálezl y Altsiedlern vor, Deutsch e zu unterstützen , was nac h Ansich t von Ange-
hörige n der Staatssicherhei t „größtenteils " nich t zutreffe. 51 Diese Erscheinun g war 
auch in andere n Gemeinden 5 2 wie auch in andere n Teilen der Tschechoslowake i zu 
Bericht der OSK für Septembe r 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
SNB-Meldun g Zálezly für April 1946. Ebenda. 
Lageberich t der OSK für August 1945. Ebenda. 
Beispielsweise Lageberich t der SNB-Statio n Zálezly für Februa r 1946. Ebenda. 
Lageberich t der SNB-Statio n Bukov (Pokau ) für Novembe r 1945. Ebenda. 
Pavelčíková, Nina : K vývoji Opavska a Hlučínsk a v poválečné m obdob í (1945-1948) [Zur 
Entwicklun g im Troppaue r Gebie t und im Hultschine r Ländche n in der Nachkriegszei t 
(1945-1948)] . In: Jech, Karel (Hg.) : Stránkam i soudobých dějin. Sborník statí k pětašedesá -
tinám historika Karla Kaplan a [Blätter n in der Zeitgeschichte . Aufsatzband zum 65. Ge -
burtsta g des Historiker s Karel Kaplan] . Prah a 1993, 173-185, hier 177. 
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beobachten . Es gab durchau s Beschwerde n von Seiten der tschechische n Bevölke-
run g übe r den Umgan g mi t den Deutschen ; vor allem im Grenzgebie t bestan d das 
Zie l in erster Linie darin , eine ordentlich e Behandlun g der Mensche n zu erreichen . 
Insgesam t gelte, so die Bezirksverwaltungskommission , dass die tschechisch e 
Bevölkerun g die Bericht e über den baldigen Abtranspor t „mi t Freude " aufnehme . 
Außerde m seien die Maßnahme n gegen Deutsch e von der OSK auf Wunsch von 
Tscheche n im Landesinnere n beschlossen worden , da sich diese vor allem auf dem 
Lan d nich t sicher vor Deutsche n gefühlt hätten. 55 In vielen Berichte n sowohl von 
Seiten der Verwaltun g als auch der Staatssicherhei t ist von einer solche n Zustim -
mun g zur Zwangsaussiedlun g un d der Forderun g nac h ihre r Beschleunigun g zu 
lesen. 56 Unzufriedenhei t mit einer angeblich zu nachsichtige n Behandlun g der Deut -
schen durc h offizielle Stellen war oft festzustellen ; innerhal b der Bevölkerun g wur-
den Berichte n zufolge strikter e Regelunge n für den Umgan g zwischen Deutsche n 
un d Tschechen , besonder e Zeiten , in dene n Deutsch e ihre Einkäuf e erledigen sollten , 
un d ein Verbot der Benutzun g von Straßenbahne n für Deutsch e diskutiert. 57 
Allerdings zeigte sich, dass nich t allein Deutsch e un d ,Kollaborateure ' als Ratio -
nal unzuverlässig ' galten . Fü r Jude n seien „Frage n der Nationalitä t imme r eine 
Nebensache " gewesen, urteilt e die OSK. 58 Jude n aus der Karpartoukrain e un d insbe-
sonder e aus der Slowakei wurde n dahe r misstrauisc h beobachte t -  ma n sah in ihne n 
„Träge r des Deutschtums" , da sie in der Öffentlichkei t die deutsch e Sprach e benutz -
ten. 59 Auch Rom a wurde n im Bezirk argwöhnisc h beäugt . Di e SNB-Gebietsleitun g 
meldet e am 13. Ma i 1946 die verstärkt e Beobachtun g von fahrende n Roma : „Dieb -
stähle habe n sie bislang noc h nich t begangen , aber es wird erwartet , dass sie bald 
wieder zu ihre n alten Gewohnheite n zurückkehren." 6 0 Selbst bei einer Zuerkennun g 
der Staatsbürgerschaf t durc h die Behörde n wurde Kriti k laut . Di e SNB-Statio n 
Střeko v (Schreckenstein ) meldet e Anfang Februa r 1946, „di e Bevölkerung " sei nich t 
zufriede n mit der Verleihun g der vorübergehende n Staatsbürgerschaf t an Personen , 
die auf der Straß e Ungarisc h ode r Deutsc h sprache n un d sich in der tschechische n 
Sprach e nich t in ausreichende m Maß e verständige n könnten. 61 
Schallner,  Dieter : Obraz Němc e a Německ a v letech 1945 až 1947. Vznik soudobéh o stereo-
typu Němc e a Německ a [Das Bild des Deutsche n und Deutschland s in den Jahre n 1945-
1947. Die Entstehun g des zeitgenössische n Stereotyp s von Deutsche n und Deutschland] . 
In : Křen, Jan /Broklová, Eva (Hgg.) : Obraz Němců , Rakouska a Německ a v české společ-
nosti 19. a 20. století [Das Bild von Deutschen , Österreic h und Deutschlan d in der tsche-
chischen Gesellschaf t des 19. und 20. Jahrhunderts] . Prah a 1998, 236-252, hier 242 f. 
Bericht der OSK für Septembe r 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 
342. 
SNB-Meldun g Zálezly für März 1946. Ebenda. 
Bericht der OSK für August 1945. Ebenda. 
Bericht der OSK für Septembe r 1945. Ebenda. 
So zum Beispiel im Lageberich t der SNB-Statio n České Chvojno (Böhmisc h Kahn ) für 
Novembe r 1945. Ebenda. 
Bericht der SNB-Gebietsleitun g Úst í nad Labem vom 13.5.1946. AMV, Sign. 304-194-3 , 
Bl. 54 f., hier Bl. 54. 
Lageberich t der SNB-Statio n Střekov für Janua r 1946. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 
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Di e national e Radikalisierun g war mutmaßlic h zu einem großen Teil auf Persone n 
zurückzuführen , die der staatliche n Propagand a gerne folgten un d die in den Jahre n 
zuvor nich t in der Region gelebt hatten . Als bezeichnende s Beispiel für diese Grupp e 
sei ein Denunzian t genannt , der die Bestrafun g bzw. Enteignun g von Tscheche n 
wegen deutschfreundliche n Verhalten s forderte. 62 E r habe beobachtet , wie tschechi -
sche Geschäftsleut e Deutsch e außerhal b der dafür vorgesehene n Zei t bedienten . 
Dies e Unternehme r seien als Nationalverwalte r Fehlbesetzungen . An weiteren Bei-
spielen listet er auf, was ihm „im Grenzgebie t nich t gefällt", un d schließ t mi t der 
Feststellung : Es gehe nich t an , dass auf der einen Seite in der Presse un d im Rund -
funk über die NS-Verbreche n berichte t werde, was ausreiche , die Deutsche n aus der 
„menschliche n Gesellschaft " auszuschließen , Deutsch e aber andererseit s „verhät -
schelt " würden . In manche n Behörde n des Gebiete s Úst í na d Labem werde meh r in 
deutsche r als in tschechische r Sprach e amtiert . Diese Entwicklun g könn e auf Daue r 
schädlic h sein, meint e der Denunziant , un d schloss seinen Brief mit einem „Česko -
slovensku zdar!" (Hei l der Tschechoslowakei!) . 
Es ist an dieser Stelle nich t zu klären , ob der Privatunternehme r Bohumi l St. diese 
Ausführunge n nu r an die OSK sandte , um eines der von ihm kritisierte n Unter -
nehme n selber als Verwalter zu übernehmen . Di e Vielzahl der von ihm beschriebe -
nen Fälle , die nich t nu r Unternehme n betrafen , lassen jedoch in erster Linie auf einen 
überzeugte n Nationaliste n schließen . Es kame n zu jener Zei t viele Mensche n aus 
dem Landesinnere n in die Grenzgebiete , die eine national e Aufgabe erfüllen wollten . 
Die s belegen nich t nu r die Lagebericht e aus der Region , sonder n auch Zeitzeugen -
berichte , die die KPTsch-Kommissio n für Regionalgeschicht e in den achtzige r Jah -
ren gesammel t hat. 64 
Nationalisierung und Besiedlung - ,Goldgräber' versus Idealisten 
De r Bezirk Úst í nad Labem ist als ehemal s mehrheitlic h von Deutsche n bewohn -
tes Gebie t ein Beispiel für eine Atmosphäre , in der sich nationalistische s Ge -
dankengu t un d Profitsuch t mischten . Ein e überfordert e Regionalverwaltun g musst e 
diese Lage unte r Kontroll e behalte n un d lenken . I m Regierungsprogram m von 
Košice (Kaschau ) war in Artikel X von eine r Enteignun g aller Deutschen , Ungarn , 
,Verräter ' un d Kollaborateure ' die Rede . Dies e Maßnahm e durchzuführe n war 
Aufgabe der örtliche n un d der Bezirksnationalausschüsse . Kurz e Zei t nac h dere n 
Bildun g beganne n Nationalverwalte r die überwiegen d von Deutsche n geführte n 
Betrieb e zu übernehmen . Darunte r befande n sich wichtige Werke wie die der Schich t 
AG , in dene n chemisch e Produkt e hergestell t wurden . Gerad e der größt e Teil der in 
Úst í nad Labem stark vertretene n Chemieunternehme n gelangte bereit s im Ma i un d 
Jun i 1945 in tschechisch e Hände , in den meiste n Fälle n hatt e die OSK die Natio -
nalisierun g angeordnet . Auch im Örtliche n Nationalausschus s Úst í nad Labem war 
6 2 Schreiben von Bohumi l St. an die OSK vom 11.9.1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-
Nr . 1293, Karto n 384. 
Ebenda. 
6 4 Zeitzeugenbericht e im Bestand : AM Úst í nad Labem, Komise dějin OV KSČ [Geschichts -
kommissio n der KPTsch-Bezirksleitung] . 
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nich t zufällig das Refera t „Verwaltun g des Volkseigentums " mit ach t Unterabtei -
lungen besonder s umfangreich. 65 
Di e Erwartung , von der Vertreibun g der Deutsche n profitiere n zu können , war 
eine Triebfede r radikale r Forderungen . Zu r Verteilun g stande n Wohnungen , Häuse r 
un d Wertgegenstände . D a aber weder die Nationalisierun g der Industri e noc h der 
Höf e ode r Wohnunge n von Deutsche n mit dem vorhandene n Persona l möglich war 
un d zude m die Besitzverhältniss e noc h nich t gesetzlich geregelt waren , entstan d ein 
SpannungsVerhältni s zwischen der langsame n Durchführun g der von der Staats -
führun g propagierte n Aussiedlung der Deutsche n bzw. der schleppende n Über -
führun g von dere n Besitz in tschechisch e Händ e auf der einen un d den hohe n 
Ansprüche n der aufgrun d verlockende r Meldunge n über das Grenzgebie t aus dem 
Landesinnere n zugereiste n Persone n auf der andere n Seite . Gerad e die Angehörige n 
dieser Grupp e seien mit der Lage unzufrieden , stellte die OSK im August 1945 fest.66 
Sie hatte n erwartet , dass ihne n sämtlich e Möglichkeite n offen stehe n würden . In 
der Realitä t trafen die meist aus der Unterschich t stammende n Neuankömmling e 
aber auf Deutsche , die imme r noc h auf ihre n Höfe n un d in ihre n Wohnunge n leb-
ten . Nich t selten waren ,wilde ' Vertreibunge n die Folge . Di e OSK war in dieser 
Situatio n keine treibend e Kraft , sonder n beklagte sich vielmeh r darüber , dass sie die 
Lage nich t meh r unte r Kontroll e habe. 67 Gal t diese Feststellun g vor allem für die 
Entwicklun g in den ländliche n Gebiete n des Bezirks, so war die Stad t selber bald mit 
einer Wohnungsno t konfrontiert , die die regionale n Stellen ebenfalls überforderte . 
Es sei außerde m nich t genug Persona l vorhanden , um die beschlagnahmt e Meng e 
von Kleidun g un d beweglichen Güter n der Deutsche n zu erfassen un d zu verteilen. 68 
Di e sich radikalisierend e Stimmun g un d die Maßnahme n gegen die Deutsche n in 
der Region Úst í na d Labem wurde n somit von der Staatsspitz e un d von Teilen der 
Bevölkerun g forciert , währen d die regionale n Stellen der Situatio n kaum Her r wur-
den . Die s darf nich t als eine gemäßigte Einstellun g regionale r Stellen un d Politike r 
interpretier t werden . Doc h die Annahme , dass nebe n einer besonder s aufgeheizte n 
Stimmun g auch sehr pragmatisch e Gründ e zu eine r beschleunigte n ,wilden ' Ver-
treibun g un d Internierun g beigetragen haben , liegt nahe . Auf diese Weise konnt e 
zum Beispiel von Deutsche n belegter Wohnrau m für Tscheche n frei gemach t wer-
den . Di e KPTsch-Zeitun g „Sever " gab diese Beweggründ e für die beschleunigt e 
Aussiedlung bzw. auch Internierun g von Deutsche n offen zu erkennen. 70 
Zehntausend e von Tscheche n kame n in die Region . Bis zum Jah r 1947 sollte ihre 
Zah l im Bezirk Úst í nad Labem auf 89386 steigen - im Jah r 1930 hatte n dor t noc h 
27666 Tscheche n gelebt. 71 De r Antei l der altansässigen tschechische n Bewohne r 
an der Gesamtbevölkerun g wurde somit imme r geringer; nebe n den Rückkehrern , 
die 1938 das Grenzgebie t aus verschiedene n Gründe n verlassen hatten , kame n vor 
Liste in Radvanovský: Úst í nad Labem 82 f. (vgl. Anm. 8). 
6 6 Bericht der OSK für August 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
Ebenda. 
Ebenda. 
Vgl. N a prah u nového života 37 (vgl. Anm. 6). 
Vgl. beispielsweise die Ausgaben des Sever vom 7.1. und 22.1.1946. 
Radvanovský: Kone c česko-německéh o soužití 177 (vgl. Anm. 38). 
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allem junge Mensche n in den Bezirk. Sie versprache n sich von der Umwälzun g im 
Grenzgebie t eine bessere Zukunf t un d bildete n die Basis der neue n Gesellschaft . Im 
Bezirk Úst í nad Labem bestan d schon früh ein großes Interess e daran , als National -
verwalter einen deutsche n Betrie b ode r ein deutsche s Geschäf t zu übernehmen. 72 
Di e demographisch e Entwicklun g schwankt e aber im ersten Nachkriegsjah r erheb -
lich. De r Migrationswell e in den ersten Nachkriegsmonate n folgte eine ruhiger e 
Phase , bis Anfang des Jahre s 1946 wieder verstärkt Mensche n in die Region zogen -
un d dor t im Ma i auch als Wähler der Verfassungsgebenden Nationalversammlun g 
auftraten. 73 Potenziel l ,gemäßigte ' Tschechen , die vor allem in den Reihe n der alt-
ansässigen Bevölkerun g zu vermute n sind, waren somit in der Minderhei t un d be-
saßen imme r weniger Einfluss auf die Entwicklun g des Bezirks. 
Unte r den Neuankömmlinge n befande n sich zahlreich e Personen , die lediglich 
aus Profitsuch t in das Grenzgebie t kamen . Da s Verhalte n dieser so genannte n ,Gold -
gräber ' war ein in der Öffentlichkei t viel diskutierte s Thema. 74 Im „Předvoj " (Vor-
hut ) vom 14. Juli 1945 heiß t es dazu : 
So wie ein Arbeiter oder Beamte r sich bewusst sein muss, dass er in das Grenzgebie t nich t 
komme n kann und komme n darf, um sich zu bereicher n oder Beute zu machen , muss sich 
ein Landwirt , der in das Grenzgebie t kommt , der großen Verantwortun g und der schweren , 
anstrengende n Arbeit bewusst sein, die ihn hier erwartet . Der Boden , der vor Jahrhunderte n 
dem tschechische n Volk von den Deutsche n entwende t wurde, muss nich t nur in die Händ e 
tschechischer , nationa l zuverlässiger Mensche n übergehen , sonder n auch solcher Menschen , 
die arbeiten und wirtschaften können. 
Das s die ,Goldgräber ' nich t nu r ein Proble m derjenigen waren , die eine in ideo -
logischer Hinsich t besonder s zuverlässige Grenzbevölkerun g schaffen wollten , zei-
gen auch Bericht e aus einzelne n Gemeinde n des Bezirks. Ein SNB-Berichterstatte r 
empfah l End e Oktobe r 1945 eine genaue Überprüfun g der Personen , die ins 
Grenzgebie t übersiedel n wollen -  gerade bei den Nationalverwaltern , den n einige 
Leut e würde n sich offensichtlic h nu r bereicher n wollen un d nicht s leisten. 76 Di e 
Stimmun g der Bevölkerun g sei beklommen , es herrsch e Egoismu s un d „Profit -
machere i anstell e des erwartete n solidarische n Lebens". 77 Aber die Maßnahme n 
gegen Deutsch e un d Kollaborateur e sowie die Nationalisierun g der Industri e stießen 
auf Zustimmung. 78 
Di e zentral e Frag e war, wer die radikalisiert e Stimmun g am besten steuer n un d 
nutze n konnte . Imme r wieder kam es zu Unstimmigkeite n unte r den tschechische n 
Neusiedler n wegen Besitzfragen. 79 Diese Reibereie n waren der SNB-Bezirksleitun g 
Ebenda 93. 
Ebenda 179. 
Siehe zu diesem Them a auch Biman,  Stanislav/  Cílek, Roman : Posledn í mrtví, první živí 
[Die letzten Toten , die ersten Lebenden] . Úst í nad Labem 1989, 145 f. 
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Úst í na d Labem zufolge so zahlreich , dass sowohl die OSK als auc h der SN B ein-
greifen mussten. 80 Strei t innerhal b der tschechische n Bevölkerun g war keine ver-
einzelte , sonder n gerade in ländliche n Gemeinde n eine regelmäßige Erscheinung . Zu 
Auseinandersetzunge n kam es insbesonder e zwischen Nationalverwalter n un d Neu -
siedlern , Verleumdunge n aus persönliche n un d materielle n Gründe n machte n die 
Runde. 8 1 Dies e Schwierigkeite n lösten sich bezeichnenderweis e kur z vor den Wah-
len in Wohlgefallen auf, als die Regierun g die Verwalter der landwirtschaftliche n 
Güte r aufgrun d eines Präsidialdekret s vom 20.Jul i 1945 überprüft e un d der Bode n 
bei einem positiven Ergebni s in dere n Besitz überführ t wurde -  nu n war der SNB -
Gebietsleitun g zufolge der beinah e überal l auftretend e „Neid " beseitigt. 82 Allerdings 
wurde n laut Aussage eines für die Besiedlun g des Grenzgebiete s zuständige n Mit -
arbeiter s des Landwirtschaftsministerium s in Böhme n 83 Prozen t der überprüfte n 
Nationalverwalte r in ihre n Positione n bestätigt , so dass eine allzu große Verände -
run g offenkundi g nich t eintrat. 83 
Oft war Nei d Anlass eines Streits , sei es, weil einem Nationalverwalte r ein 
besonder s attraktive s Grundstüc k zugeteil t worde n war, sei es, weil Zuwandere r aus 
der Karpatoukrain e angeblich bevorzugt wurden. 8 4 I n der Tat waren einige Ver-
walter in der Landwirtschaf t eingesetzt , die keine Kenntni s von der Führun g eines 
Hofe s hatte n un d ihre Aufgaben vernachlässigten . Nac h Meinun g der SNB-Statio n 
Úst í na d Labem traf diese Feststellun g mehrheitlic h auf zugewandert e Karpato -
ukraine r zu. 85 Di e SNB-Bezirksleitun g macht e auch einige ehemalig e Straftäte r unte r 
den Zugewanderte n aus, die sie misstrauisc h im Auge behielt. 86 
Auch hatte n viele Neuankömmling e hoh e Ansprüche , wollten in der Stad t leben 
un d keine hart e Arbeit auf dem Lan d verrichten . Aus diesem Grund e konnt e der 
O N V im Jun i 1945 nu r wenige ländlich e Gemeinde n mi t Neusiedler n besetzen. 87 
Weit unte n auf der Ranglist e stande n Berggemeinde n wie Adolfov (Adolfsgrün) , wo 
noc h im Frühjah r 1946 run d 80 Prozen t der Bevölkerun g aus Deutsche n bestan -
den - es waren wenige Tscheche n bereit , in diese unwirtlich e Gegen d zu ziehen. 88 I n 
Petrovic e (Peterswald ) bei Charbařovic e (Karbitz ) stande n ehemal s von Deutsche n 
bewohnt e Häuse r leer, weil tschechisch e Interessente n zunächs t nich t zu finden 
89 
waren . 
Angesicht s der unterschiedliche n Einstellunge n innerhal b der tschechische n 
Bevölkerun g war der KPTsc h die Bildun g einer gemeinsame n Identitä t besonder s 
Lageberich t der SNB-Bezirksleitun g Úst í nad Labem vom 22.10.1945. AMV, Sign. 304-
194-3, Bl. 18. 
Lageberich t der SNB-Gebietsleitun g Úst í nad Labem vom 6.4.1946. Ebenda,  Bl. 37-39. 
Lageberich t der SNB-Gebietsleitun g Úst í nad Labem vom 7.5.1946. Ebenda,  Bl. 52-53. 
Sever vom 7.1.1946. 
Lageberich t der SNB-Statio n Střekov für Dezembe r 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, 
Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
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3, Bl. 17. 
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wichtig. In einem Beitra g „Fü r die Einhei t aller Tschechen " sprach der „Sever " am 
5.Februa r 1946 diese Problemati k bemerkenswer t offen an. Sein Verfasser war kein 
geringerer als Květoslav Innemann . De r KPTsch-Funktionä r ho b hervor , dass es im 
Grenzgebie t viele Problem e gebe. Da s wichtigste davon seien die Spannunge n zwi-
schen Alt-  un d Neusiedlern , die den Konsolidierungsprozes s bedrohten . Di e Schul d 
lag Inneman n zufolge auf beiden Seiten . Viele Altsiedler sähen aufgrun d einiger 
Vorfälle in Neusiedler n unzuverlässige Personen , die wegen ihre r Vergangenhei t im 
Protektora t in das Grenzgebie t geflüchte t seien ode r von den Ereignissen profitiere n 
wollten . Unte r den Neusiedler n herrsch e manch e unzutreffend e un d entstellt e Mei -
nun g über diejenigen vor, die in den Jahre n 1938 bis 1945 mit den Deutsche n zu-
sammengeleb t hatten . Tatsächlic h aber hätte n alle gemeinsa m dem Nationalsozialis -
mu s widerstande n un d müsste n Verständni s für die Lage des andere n aufbringen . 
Inneman n beschwor eine gemeinsam e antifaschistisch e Vergangenhei t als Basis für 
die Einhei t im Grenzgebie t un d schloss mi t dem Satz: „Di e Kommunistisch e Parte i 
ist gemäß ihre r historische n Sendun g dazu bestimmt , diese Einhei t herzustelle n un d 
zu festigen."90 
Mari e Vobecká betont e als Vorsitzend e des Bezirksnationalausschusse s ebenfalls 
das Zusammengehörigkeitsgefüh l der Grenzlandbewohner . Am 8. Ma i 1946 hielt sie 
vor dem ONV-Plenu m anlässlich des ersten Jahrestage s des Kriegsende s eine pro -
grammatisch e Rede. 91 Dari n legte sie die Aufgaben des O N V dar, der sich gegen eine 
Unterscheidun g von Alt-  un d Neusiedler n wende n müsse. Ein e Identitä t der Grenz -
landbewohne r sei zu schaffen. Auch bei ihr hatt e die Bestrafun g der Deutsche n 
un d ,Verräter ' Priorität , wieder bildet e die Abgrenzun g von den Deutsche n die 
Klammer : Nu r ein Zusammenstehe n könn e die tschechoslowakisch e Gesellschaf t 
vor dem Nationalsozialismu s un d dem Faschismu s schützen . Gerad e im Grenz -
gebiet halt e die Bedrohun g an -  „hie r fühlen wir am besten , dass wir weiter bedroh t 
sind". 92 Streitigkeite n zwischen den Parteie n ode r persönlich e Differenze n wür-
den die tschechisch e Sache nu r schwächen . Hauptzie l bleibe die Zwangsaussied -
lung: 
Wir wünschen , dass unser Bezirk einheitlic h wird, ohn e national e Minderheiten , weder deut -
sche noch ungarische . Ein tschechische s Grenzgebie t ohn e Deutsch e und Ungarn , aber auch 
ohn e künstlich e Trennun g zwischen den Tschechen . Wir wollen weder Alt-  noch Neusiedler , 
wir wollen nur die Grenzland-Tscheche n (hraničáře-Čechy) . 
Kein e Klassen- un d politische n Unterschied e sollten diese vermeintlich e Eintrach t 
trüben . Lediglich diejenigen , die imme r noc h Beziehunge n zu Deutsche n unterhiel -
ten un d zu dere n Vorteil intervenierten , sollten verfolgt un d bestraft werden . Erst 
nac h dieser langen Erklärun g behandelt e Vobecká die Themen , die wirklich für das 
Wohlergehe n des Bezirks wichtig waren : die Zuteilun g des Boden s un d die Frag e der 
Sever vom 5.2.1946. 
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Preisgestaltung , die Hebun g der Arbeitsmora l in der Industrie , die Neugliederun g 
der Verwaltung, Kultu r un d Bildung . 
In dieser Situatio n stande n die politische n Kräft e gegen die ,Einheiť , die abwei-
chend e wirtschaftlich e un d soziale Forderunge n vertraten . Just bei der Festsitzun g 
des O N V am 8. Ma i 1946 kam es zu einer Meinungsverschiedenhei t über das 
Verhalte n tschechische r Pfadfinder , die in Uniforme n der Hitlerjugen d un d mit 
Sammelbüchse n der Nationalsozialistische n Volkswohlfahrt durc h die Stad t gezo-
gen waren , sowie über das Them a der ,Totalität' . Doc h jeder, der politisc h kontro -
vers diskutierte , konnt e als Störenfrie d ausgegrenz t werden . Schließlic h blieb der 
scho n lange in Úst í na d Labem ansässige Sozialdemokrat , der die kritische n Wort e 
gesproche n hatte , allein: weder Redne r der KPTsc h noc h der Volkssozialisten ode r 
der Volksparte i wollten sich seiner Sicht anschließen. 94 Di e ,Einhei ť stan d übe r 
Parteiinteressen . 
Zu r nationale n Identitätsstiftun g trugen Veranstaltunge n wie die Überführun g des 
Boden s in der Gemeind e Stadic e (Staditz ) in staatlich e Verwaltun g bei. Nu n komm e 
historisch e tschechisch e Erd e zurüc k in tschechisch e Hände . Vobecká warnt e bei 
dieser Gelegenhei t erneut : der Kamp f sei noc h nich t zu Ende , den n der Faschismu s 
sei noc h lebendig. 95 Di e Gegnerschaf t zu den Deutsche n un d die national e Selbst-
vergewisserung mit Hilfe solche r nationale r Manifestatione n waren als verbindend e 
Element e gerade im Grenzgebie t von großer Bedeutun g - die Vertreibun g un d 
Zwangsaussiedlun g galt als adäquat e Lösung , mi t dem historische n Erb e des (sude -
ten-)deutsch-tschechische n Konflikte s un d eine r noc h empfundene n aktuelle n 
nationalsozialistische n Bedrohun g umzugehen . Da s Zie l war eine ,reine ' eine ver-
meintlic h bessere Gesellschaft . 
Di e Aussiedlung der Deutsche n verzögert e sich jedoch , was unte r andere m mit 
dem Mange l an Facharbeiter n zu erkläre n war, auf die die Industri e nich t verzichte n 
konnte . Auch die Landwirtschaf t benötigt e Deutsche. 96 Unte r den Radikale n mach -
te sich dahe r Unmu t breit . Di e Frag e der Aussiedlung sei jetzt dringender , meldet e 
die SNB-Statio n Zálezl y am 4. Mär z 1946. Bis diese endgülti g durchgeführ t sei, 
werde es im Grenzgebie t keine Ruh e geben. Zurzei t gebe es weniger Arbeit un d 
meh r Zei t zu überlegen , un d die tschechisch e Bevölkerun g glaube, dass sie die 
Feldarbei t bereit s ohn e Hilfe von Deutsche n erledigen könne. 9 7 
De r von Historiker n un d Publiziste n oft geschildert e Pogro m gegen Deutsch e am 
31.Jul i 1945 in Úst í nad Labem macht e deutlich , wie dramatisc h sich die Situatio n 
auch auf gesamtstaatliche r Eben e zugespitz t hatte. 9 8 E r symbolisiert e eine Lage, die 
Protokol l der feierlichen Sitzun g des ON V am 8.5.1946. AM, ONV, Plenum , Bl. 43 ff. 
Sever vom 23.4.1946. 
Berich t der OSK für Jun i 1945. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
Lageberich t der SNB-Statio n Zálezly für Februa r 1946. Ebenda. 
Zum Pogrom siehe unte r andere m Kaiser, Vladimir: Neu e Sichtweisen auf die Ereignisse in 
Aussig am 31.7.1945. In : Bernard-Bolzano-Stiftung/Ackermann-Gemeinde:  Češi a Němc i 
-  historick á tabu/Tscheche n und Deutsch e -  historisch e Tabus. Prah a 1995,230-236 (tsche -
chische Version: 224-229) . -  Radvanovský,  Zdeněk : Událost i 31. července 1945 v Úst í 
nad Labem [Die Ereignisse am 31. Juli 1945 in Aussig]. In : Ústav mezinárodních vztahů 
[Institu t für international e Beziehungen ] (Hg.) : Studie o sudetoněmeck é otázce . Výzkumný 
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in der Region Úst í nad Labem nich t ohn e Einfluss auf die politische n Entschei -
dungsprozess e bleiben konnte : das Grenzgebie t war gefährlich , die Gewal t konnt e 
sich entladen , eine Atmosphär e der Unsicherhei t war allgegenwärtig. Di e gemäßigte 
Bevölkerun g hatt e keine Chance , gegen die Maue r aus von allen Parteie n propagier -
ter Einigkei t aufzubegehren . Womöglic h setzte der Pogro m in Úst í nad Labem auch 
in dieser Hinsich t ein Zeichen : er disziplinierte ' die vorsichtigen un d nachdenk -
lichen Menschen . 
Die politische Lage vor den Wahlen 
Di e beschrieben e politisch e un d wirtschaftlich e Lage sowie die nationalistisc h auf-
geheizt e Atmosphär e waren im ersten Nachkriegsjah r in der Region Úst í nad Labem 
maßgebend . Jede Parte i musst e sie berücksichtigen , musst e auf praktisch e Problem e 
wie Wohnungsnot , Arbeitskräftebedarf , hoh e Preise un d Trümmerbeseitigun g eben -
so Antworte n finden wie auf die Frag e nac h der Identitä t der Tscheche n im Grenz -
gebiet. Gerad e vor dem Hintergrun d einer wegen Zu - un d Abwanderun g im Fluss 
befindliche n Gesellschaf t war es wichtig, Orientierungspunkt e nich t nu r für die 
Bevölkerung , sonder n auch für die eigene politisch e Positio n zu setzen . Nu r die 
KPTsc h reagiert e auf diese Herausforderun g erfolgreich . Fü r die gesamtstaatlich e 
Eben e habe n viele Untersuchunge n bereit s hervorgehoben , wie wenig die Volks-
sozialisten auße r Beschwerde n über kommunistisch e Anmaßunge n zu bieten hatten , 
wie wenig Profi l die Sozialdemokrate n entwickelte n un d wie wenig die katholisch e 
Volksparte i gerade im nordböhmische n Grenzgebie t veranker t war. 
Ein für die politisch e Lage in der Tschechoslowake i im Allgemeinen un d im 
Bezirk Úst í nad Labem im Besondere n wichtiger Fakto r der Diktaturdurchsetzun g 
ist außerde m im Einfluss der Medie n zu sehen. 100 Sowoh l vor als auch währen d der 
Wahlkampfphas e waren die wichtigsten Massenmedie n Zeitunge n un d Rundfunk . 
Stehe n für den Rundfun k vorerst kaum Informatione n zur Verfügung, so kan n die 
Nachkriegsentwicklun g der Regionalpress e in groben Züge n nachgezeichne t wer-
den . Dor t macht e sich bereit s End e des Jahre s 1945 ein entscheidende r Vorteil der 
KPTsc h bemerkbar , den n währen d selbst in eindeuti g von Kommuniste n dominier -
ten Städte n eine Vielfalt von (Partei-)Zeitunge n existierte , besaß Úst í nad Labem 
nebe n dem „Sever " der KPTsch-Kreisleitun g zunächs t nu r den „Předvoj" , das Blatt 
des Bezirksnationalausschusses . Diese r tra t unte r Leitun g des kommunistische n 
Chefredakteur s Fráň a Richte r mi t dem Zie l an, seine Leser als Regionalzeitun g mit 
projekt ministerstva zahraničníc h věcí České republiky [Studie n zur sudetendeutsche n 
Frage. Forschungsprojek t des Außenministerium s der Tschechische n Republik] . Prah a 
1996, 120-131. -  Ders.: Kone c česko-německéh o soužití 102-114 (vgl. Anm. 38). -Kaiser: 
Das Kriegsende 212-217 (vgl. Anm. 6). -  Pustejovsky, Otfrid: Die Konferen z von Potsda m 
und das Massaker von Aussig am 31. Juli 1945. Untersuchun g und Dokumentation . 
Münche n 2001. 
Einen guten Überblic k bietet Myant: Socialism and Democrac y 113-125 (vgl. Anm. 4). 
Zur Bedeutun g der Presse für die Diktaturdurchsetzun g in der ČSR siehe die -  methodisc h 
leider mangelhaft e -  Dissertatio n von Cannon, Rober t V: Czechoslovakia , 1945-1948: 
A Case Study of Satellization . The Role of the Press. Ph . D . Thesis, Ne w York Universit y 
1976. 
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Berichte n über Ämter , Vereine, Verbänd e etc . zu informieren. 101 Da s Blatt gebärdet e 
sich von Anfang an linientre u im Sinn e der Nationalausschüsse . 
Dennoc h fand es im Herbs t 1945 ein schnelle s Ende , was auf eine Entscheidun g 
des von dem KPTsch-Politike r Václav Kopeck ý geleiteten Informationsministerium s 
zurückzuführe n war. Diese s überprüft e die regional e Presse dahingehend , ob sie 
weiter mit Papierzuteilun g geförder t werden sollte -  das Erscheine n regionale r 
Blätte r hin g somit von der Gnad e der Prage r Zentral e ab. Seit dem 26. Oktobe r 1945 
musste n Zeitungsherausgebe r beim Ministeriu m die Papierzuteilun g un d die Erlaub -
nis zum Führe n eine r Zeitun g beantragen . Die s galt auch für den O N V Úst í na d 
Labem , der für den „Předvoj " verantwortlic h zeichnete . Am 9. Novembe r 1945 be-
antragt e er offiziell, die Zeitun g ab dem 1. Dezembe r 1945 als Regionalzeitun g in 
einer Auflagenhöh e von 20000 Exemplare n führe n zu dürfen , un d begründet e dies 
damit , dass Úst í nad Labem die größt e nordböhmisch e Stad t mit run d 100 Industrie -
betriebe n im Umlan d sei, die Zah l der tschechische n Bevölkerun g weiter steige un d 
sie somi t ein wirtschaftliches , kulturelle s un d politische s Zentru m sei.102 
Zu r Antwor t bekame n die Herausgebe r einen ausgefüllten Vordruc k des Mini -
steriums , in dem der Antra g mit dem Hinwei s auf Schwierigkeite n in der Papier -
herstellun g sowie auf eine n Beschluss der Vertrete r aller Parteie n un d der 
Interessenorganisatione n abgelehn t wurde. 1 0 3 Di e Zeitun g fiel der „Reorganisatio n 
der periodische n Presse im Interess e der Papierbewirtschaftung " zum Opfer , ob-
wohl der O N V un d auch der Kreisgewerkschaftsra t ihr weiteres Erscheine n aus-
drücklic h gewünsch t hatten. 104 Di e Entscheidun g hin g unte r Umstände n mit dem 
Wechsel auf dem Poste n des Chefredakteur s zusammen , den nu n ein Redakteu r der 
Tschechoslowakische n Presseagentu r übernehme n sollte. 
Nac h dem End e des „Předvoj " hielt sich das kommunistisch e Parteiblat t „Sever " 
für die einzige legitime Zeitun g der Tscheche n in der Region . Unte r der Überschrif t 
„Da s Aussiger Gebie t un d die Frag e der Regionalpresse " reagiert e es auf den Vor-
wurf der (überregionalen ) Presse andere r Parteien , die geringe Beteiligun g an den 
MNV-Wahle n im Janua r 1946 sei mit dem Fehle n eine r Regionalzeitun g zu erklären . 
De r Verfasser des Beitrags hielt dem entgegen , der „Sever " reich e vorläufig aus, 
um die Bevölkerun g über das öffentliche , wirtschaftlich e un d kulturell e Leben zu 
informieren. 105 Menschen , die sich aus andere n Zeitunge n über das Geschehe n in 
der Region informiere n wollten , musste n sich mi t der weniger umfangreiche n 
Berichterstattun g auf den Regionalseite n der großen Tages- un d Wochenzeitunge n 
begnügen . Zude m bracht e die Kreisleitun g der Sozialdemokrate n in Děčí n 
(Tetschen ) für Nordböhme n die „Nov á doba " (Neu e Zeit) , die Volkssozialisten in 
Mos t (Brüx) das „Krušnohorsk é slovo" (Da s erzgebirgische Wort ) heraus . Beide 
Předvo j vom 23.6.1945. 
Schreibe n des Předvoj, ONV, an das Informationsministeriu m vom 9.11.1945. AM Úst í 
nad Labem, ONV, Inv.-Nr . 867, Karto n 245. 
Schreiben von Kopeck ý an den Předvo j vom 10.12.1945. Ebenda. 
Svobodné slovo vom 7.12.1945. 
Sever vom 22.1 A 946. 
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Blätte r dürfte n zwar auch die Meinungsbildun g in Úst í na d Labem beeinflusst 
haben , die Vormachtstellun g des „Sever " gefährdete n sie aber sicherlic h nicht. 106 
Gleichzeiti g organisiert e die KPTsc h für die Bewohne r der Regio n ein 
Kulturprogramm , etwa die Aufführun g des beliebte n Komiker s Jan Werich im 
Stadttheater . Diese s war bis auf den letzte n Plat z ausverkauft -  die Karte n hatt e das 
lokale KPTsch-Sekretaria t vertrieben. 107 Fü r die andere n tschechoslowakische n Par -
teien war es angesicht s dieser Allgegenwart kommunistische r ,Wohltaten ' schwierig, 
Wahlkampagne n zu organisieren . Da s zu jener Zei t geeignete Mitte l waren nebe n 
eine r wohlorganisierte n Parteipress e Auftritt e bekannte r Politike r vor Ort . Hie r 
hatt e aber gerade die KPTsc h den Vorteil, aufgrun d ihre r organisatorische n Vor-
machtstellung , ihre r guten Verbindunge n zu Prage r Regierungsstelle n un d vor allem 
der zahlreiche n Mitgliede r imposant e Großveranstaltunge n inszeniere n zu können . 
In den Wahlmona t fielen eine Reih e von weiteren Ereignissen , die die Parte i nebe n 
den Wahlkampfveranstaltunge n für Großkundgebunge n un d dami t für ihre öffent-
liche Präsen z nutze n konnte . Gerad e bei solche n Gelegenheite n stellte sie ihre 
Konkurrente n in den Schatten . Lau t einem Berich t des „Sever " bote n die Sozial-
demokrate n anlässlich der Feier n zum l.Ma i 2300 Mensche n auf, die durc h die 
Straße n zogen , bei der Kundgebun g im „Stalin-Park " seien es dan n 5000 gewe-
sen. Bei den Volkssozialisten seien 1561 [sie] Personen , sieben Wagen un d 15 Stan -
darte n mi t durchwe g negativen Parolen , „so dass es den Eindruc k eine r opposi -
tionelle n Demonstratio n machte" , durc h die Straße n gezogen. Di e in Úst í nad 
Labem meh r ode r weniger bedeutungslos e Volksparte i hab e sich am Voraben d mit 
60 Persone n im Grand-Hote l getroffen . Bei den KPTsch-Veranstaltunge n seien da-
gegen 15 000 Mensche n auf den Beinen gewesen. 108 Di e Tagesmeldun g des Severo-
český rozhla s (Nordböhmische r Rundfunk ) Úst í na d Labem bestätigt diesen 
Trend. 109 
Gelegenhei t für Großveranstaltunge n bot auch der 9. Ma i 1946 mit den Erinne -
rungsfeiern zum Kriegsende . I m Stadttheate r lauscht e ma n dem Smetana-Zyklu s Má 
vlast (Mei n Vaterland) , im städtische n Stadio n verfolgten die Mensche n Militär -
parade n un d Ansprache n von Vorsitzende n der Nationalausschüss e -  ein Vertrete r 
der Rote n Armee hielt ebenfalls eine Rede . Di e Nationalhymn e un d eine Militär -
parad e beendete n die Veranstaltung . De n Höhepunk t der Großkundgebun g veran-
staltet e allein die KPTsch . Zeh n Tage späte r sprach der stellvertretend e Minister -
präsiden t un d KPTsch-Vorsitzend e Klemen t Gottwal d in Děčí n un d in Úst í na d 
Labem . Aus den Fabriken , Dörfer n un d Städte n seien die Mensche n gekommen , um 
den Genosse n zu hören , berichtet e der „Sever " am 22. Mai . Sie seien sogar mit 
Motivwagen angereist ; allein 19000 Mensche n hätte n Gottwald s Red e vom Balkon 
Eine Auswertung der (Severočeská) Nová doba [(Nordböhmische ) Neu e Zeit] , Teplice-
Šanov (Teplitz-Schönau) , des Krušnohorsk é slovo, Most , sowie weiterer Regionalausgabe n 
großer Zeitunge n steht noch aus. 
Sever vom 12.2.1946. 
Sever vom 7.5.1946. 
Tagesmeldun g des Severočeský rozhla s vom 2.5.1946. AM Úst í nad Labem, ONV, Inv.-
Nr . 875, Karto n 248. 
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des städtische n Theater s gehört. 110 Di e Zahlenangabe n der Parteipress e sind mög-
licherweise übertrieben , gemessen an der KPTsch-Mitgliederzah l von über 60000 im 
Parteikrei s Úst í na d Labem sind hoh e Besucherzahle n bei solche n Großveranstal -
tunge n allerding s wahrscheinlich . 
Gottwal d gelang, was die andere n Parteie n vergeblich versuchten : eine Brück e 
zwischen der Prage r Politi k sowie seiner Parte i un d den Mensche n im Grenzgebie t 
zu bauen . Er betonte , die Neusiedle r musste n zeigen, ,wem heut e dieses Gebie t 
gehört' , dass ,wir' -  also die KPTsc h - erfolgreich gewesen seien un d bereit s 
1,8 Millione n Tscheche n im Grenzgebie t lebten . Di e nächst e Aufgabe sei es, die 
gesamte Republi k von Deutsche n zu ,säubern' . Di e Existenzsicherun g der 
Tscheche n versprach er ebenso wie die Lage der öffentlich Beschäftigte n im Grenz -
gebiet zu verbessern. 
Da s große Mitgliederreservoi r spielte zude m bei eine r spezifischen For m der 
Wahlpropagand a jener Zei t eine Rolle , die nu r schwer anhan d der Quelle n nachvoll -
zogen werden kann . Es handel t sich dabe i um die Tätigkei t von KPTsch-Agitatoren . 
In einem Zeitzeugengespräc h berichtete n dre i ehemalig e Funktionäre , wie sie bei 
den Wahlen 1946 die Mensche n in den Betriebe n un d auf der Straß e direk t ange-
sproche n hatten . Eine r von ihne n betonte , gerade diese For m der Agitation sei sehr 
wichtig gewesen un d habe sich vor allem an die Neusiedler , Arbeiter un d ,kleinen ' 
Beamte n gerichtet. 111 Ein andere r Zeitzeug e bestätigt dies un d verweist auf die 
Gemeind e Tuchomyš l (Schönfeld) , in der durc h die Agitation unte r den Mensche n 
die absolut e Mehrhei t gewonne n worde n sei.112 Auch wenn vermute t werden darf, 
dass die Kommuniste n in dem Gespräc h ihre Tätigkei t in einem besonder s guten 
Lich t erscheine n lassen wollten , ist die Bedeutun g der Agitation für den Wahl-
ausgang nich t zu unterschätzen. 113 
Insgesam t verlief der Wahlkamp f bis auf kleiner e Scharmütze l in den Zeitun -
gen unspektakulär . Währen d in der Berichterstattun g der Regionalausgab e der 
„Severočesk á Mlad á front a dnes " keine aufschlussreiche n Bericht e zu finden sind, 
berichtete n der „Sever " un d das „Svobodn é slovo" über Streitigkeite n zwischen den 
Volkssozialisten un d Kommunisten . De r „Sever " fuhr schwere Geschütz e auf, was 
im Wahlkamp f vor allem bedeutete , den Gegne r in die ideologisch e Näh e zu deut -
schen Nationalsozialiste n zu rücken . Am 22. Ma i 1946 warf er den Volkssozialisten 
vor, Wahlpropagand a nac h Goebbels-Manie r zu betreiben . So seien KPTsch -
Wahlplakat e für eine Gottwald-Veranstaltun g mi t der Aufschrift „De r Rui n des 
Radvanovský: Cesta ústeckých komunist ů za vítězstvím 173 (vgl. Anm. 12). 
Protokol l des Zeitzeugeninterview s mit Huber t H. , Josef H . und Oldřich F. vom 6.2.1982, 
18. AM Úst í nad Labem, Komise regionálníc h dějin Okresníh o vedení KSČ Úst í nad 
Labem [Kommissio n für Regionalgeschicht e der KPTsch-Bezirksleitun g Aussig], Inv.-
Nr . 9, Karto n 1. 
1 1 2 Ebenda 19. 
Dies zeigte sich auch in Mähren , wo sich die andere n Parteie n über die ,Terrorisierung ' der 
Wähler beklagten. Vgl. Machálek,  Vít: Volby roku 1946 na Moravě [Die Wahlen des Jahre s 
1946 in Mähren] . In : Kaplan, Karel: Sborník prací moravských historiků [Sammelban d von 
Arbeiten mährische r Historiker] . Prah a 1996, 7-70, hier 12 (Studijn í materiál y výzkum-
ného projektu Československo 1945-1967 [Studienmaterialie n aus dem Forschungsprojek t 
Tschechoslowake i 1945-1967] 21). 
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Volkes" überkleb t worden . De r „Sever " urteilte : „Nu n ja, wie die Methoden , so das 
Ziel."114 De r bereit s erwähnt e Zeitzeug e erinnert e sich nich t an Aufsehen erregend e 
Fälle von »Sabotage' . Zwar seien zuweilen Plakat e abgerissen worden , aber dies sei 
eine „normal e Sache " gewesen, die es auch zu Zeite n der Erste n Republi k gegeben 
habe. 1 15 
Di e Zeitun g der Volkssozialisten warf der KPTsc h wiederu m vor, der kommu -
nistisch e Gewerkschaftsche f Antoní n Zápotock ý habe in den ehemalige n Schicht -
Werken währen d der Arbeitszeit gesprochen , währen d überal l KPTsch-Plakat e hin -
gen. 116 Di e Tatsache , dass die KPTsc h Gelegenheite n wie die Feier n zum 1. Ma i 1946 
zu großangelegte n Plakat - un d Werbeaktione n nutzte , sodass an Häusern , Fenster -
scheiben etc . allein sie präsen t war, verbittert e die dre i übrigen Parteie n gleicher -
maßen. 1 17 De r Parteienstrei t spiegelte sich in den Meldunge n der Staatssicherhei t 
wider. Im Mär z 1946 meldet e der Staatssicherheitsdiens t aus Střeko v Gerücht e über 
einen KPTsch-Putsc h im Fall e eine r Wahlniederlag e der Kommunisten , die trot z 
Dementi s führende r Parteifunktionär e innerhal b der Bevölkerun g stark diskutier t 
würden. 1 1 8 I n Zálezl y war Angaben der Staatssicherhei t zufolge die tschechisch e 
Bevölkerun g ,untere r Schichten ' sehr daru m bemüht , dass ausschließlic h Tscheche n 
un d Slowaken in die Wahllisten eingetrage n wurden . ,Unzuverlässig e Personen ' 
würde n dagegen von ihne n gestrichen . Es wurde das Gerüch t kolportiert , gerade die 
Volkssozialisten seien an einem Eintra g von Mensche n interessiert , die sich bei der 
Volkszählun g 1939 als Deutsch e bekann t hatten . Sie hofften angeblich , davon bei der 
Wahl zu profitieren. 119 Auch hätte n sie zugunste n unzuverlässiger Persone n inter -
120 
vemert . 
Di e von der Forschun g bisher analysierte n Konfliktlinie n im Wahlkamp f des 
Jahre s 1946 entspreche n den ersten Eindrücken , die ma n anhan d der -  freilich noc h 
dünne n Quellenlag e im Bezirk Úst í na d Labem gewinnen kann : Differenze n zwi-
schen der KPTsc h un d den Sozialdemokrate n auf der einen un d Volkssozialisten 
un d Volksparte i auf der andere n Seite bestande n vor allem in der Frag e der Natio -
nalisierung . Ferne r erhobe n Volkssozialisten gegen die KPTsc h den Vorwurf, totali -
täre ' Methode n anzuwenden . Gleichzeiti g betonte n sie aber defensiv, sie seien 
Sozialisten un d würde n zur Freundschaf t mit der Sowjetunio n stehen . Klare 
Positione n lassen sich auch in der Berichterstattun g über volkssozialistische Veran-
staltunge n in der Region kaum finden . Da s Program m des potenziel l viel verspre-
chende n Gegner s der Kommuniste n blieb somit auch in der Region unscharf , über 
allgemein e Absichtserklärunge n kame n die Volkssozialisten nich t hinaus . Stat t posi-
tive Gegenvorschläg e zu präsentieren , malte n sie düster e Bilder, die den Wähler n 
Sever vom 22.4.1946. 
Protokol l des Zeitzeugeninterview s mit Huber t H. , Josef H . und Oldřich F. (vgl. 
Anm. 111). 
Svobodné slovo vom 25.5.1946. 
Lageberich t Úst í nad Labem SNB-Statio n Střekov vom 3.5.1946. AM Úst í nad Labem, 
ONV, Inv.-Nr . 1176, Karto n 342. 
Lageberich t Úst í nad Labem SNB-Statio n Střekov für Mär z 1946. Ebenda. 
Lageberich t Úst í nad Labem SNB-Statio n Zálezly nad Labem für März 1946. Ebenda. 
Lageberich t Úst í nad Labem SNB-Statio n Zálezly nad Labem für April 1946. Ebenda. 
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offenbar wenig attrakti v erschienen. 121 Gleichzeiti g versuchte n sie, die Stimmun g im 
Grenzgebie t zu entschärfen : Di e revolutionär e Dynami k 1945 sei nu n der „Ruh e 
un d Sicherheit " gewichen , heiß t es in einem Berich t des „Svobodn é slovo". Nu n 
müsse ma n wieder zur geordnete n landwirtschaftliche n Produktio n übergehen. 122 
Gan z ander s präsentiert e sich die KPTsch , die einen Forderungskatalo g vorstellte , 
der von der Fortführun g der Bodenrefor m bis zu weiteren Nationalisierunge n reich -
te. Ihr e Mitgliede r hatte n zude m bei lokalen Veranstaltunge n im Vorfeld des Partei -
tages im April 1946 ihre speziell auf das Grenzgebie t zugeschnittene n Vorstellunge n 
geäußer t un d die Abrechnun g mit den Deutsche n in den Vordergrun d gestellt. Di e 
Forderunge n bezogen sich nu r in wenigen Punkte n auf Problem e wie die ,Ent -
bürokratisierung ' der Nationalausschüss e ode r auf die Preisgestaltung . Vor allem 
nationalistisch e Positione n dominierte n die Versammlungen , schenk t ma n der Be-
richterstattun g des „Sever " Glauben : die Beschleunigun g des ,odsun ' (Abschub , Ver-
treibung ) der Deutschen , die Säuberun g des öffentliche n Leben s von „Verräter n un d 
Kollaborateuren " sowie die Bestrafun g derer , die sich Deutsche n gegenüber „loyal " 
verhielten. 123 
Im Gegensat z zu allen andere n Parteie n verfügte die KPTsc h auch über geeig-
neter e Mittel , ihre Vorstellunge n publik zu machen . Ih r Spitzenkandida t für den 
Wahlkreis , Zápotocký , war der höchst e Gewerkschaftsfunktionä r im Staat , womi t 
der regionale n Arbeiterschaf t eine Identifikationsmöglichkei t geboten wurde . 
Ferne r besaß die KPTsc h aufgrun d der oben erwähnte n Situatio n auf dem regiona -
len Zeitungsmark t zur Wahlkampfzei t mit der wichtigsten Regionalzeitun g das 
Informationsmonopol . Mi t Großaktione n wie zum Beispiel den Arbeitsbrigade n der 
KPTsc h empfah l sie sich im Bezirk Úst í nad Labem den tschechische n Bauer n als 
treu e Genosse n un d half ihne n bei der Arbeit. Ab dem 28. April, also einen Mona t 
vor der Wahl, stande n jeden Sonnta g Arbeiter der Eisenbahn , der Schicht-Betrieb e 
un d der Chemische n Werke mit Bauer n auf dem Feld. 124 
Di e KPTsc h wusste, dass sie die Wahlen vor allem mi t Hilfe der Neusiedle r ge-
winne n würde , un d bemüht e sich, dafür sichere Grundlage n zu schaffen. In einem 
Artikel mit der Überschrif t „I n dre i Woche n sind Wahlen , was ist noc h zu tun? " rief 
der „Sever " dazu auf, allen Neusiedler n im Kreis Úst í nad Labem Wahlausweise zu 
beschaffen . Dabe i könnte n auch diejenigen einen solche n Ausweis bekommen , die 
nich t im hiesigen Wählerverzeichnis , sonder n in dem ihres ehemalige n Wohnorte s 
eingetrage n seien. De r MN V könn e einen solche n Ausweis ausstellen , dahe r solle die 
Parte i jede Genossi n un d jeden Genosse n entsprechen d informieren. 125 
Doc h bei allen Beschwerde n über die Methode n der KPTsc h kan n anhan d der 
vorliegende n Quelle n keine übermäßi g spannungsgeladen e Atmosphär e im Bezirk 
Dies war auch in Mähre n zu beobachten . Vgl. Machálek: Volby roku 1946 na Moravě 27 f. 
(vgl. Anm. 113). -  Fü r die gesamtstaatlich e Ebene siehe Myant: Socialism and Democrac y 
113-120 (vgl. Anm. 4). 
Svobodné slovo vom 15.5.1946. 
Sever vom 26.3.1946. 
Sever vom 30.4.1946. 
Ebenda. 
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nachgewiese n werden. 126 Das s nichtkommunistisch e Wähler unte r Druc k gesetzt 
wurden , ist gerade angesicht s der KPTsch-Dominan z in kleinere n Gemeinde n un d 
in den Betriebe n zwar denkbar , lässt sich anhan d der ausgewertete n Dokument e aber 
nich t nachweisen. 127 De r ausschlaggebend e Vorteil für die KPTsc h war ohn e Zwei-
fel in erster Lini e die fast uneingeschränkt e Machtstellun g in den regionale n 
Printmedie n un d - infolge ihre r hohe n Mitgliederzah l un d gut ausgebaute n Partei -
struktu r auf den untere n Ebene n - die allgegenwärtige Präsen z bei Wahl- un d 
Staatsveranstaltunge n sowie die Arbeit der Agitatore n unte r den Wählern . Di e 
KPTsc h beherrscht e das öffentlich e Leben im Bezirk. Di e Positio n der Volks-
sozialisten un d der Sozialdemokrate n war dagegen schwach , die Volksparte i war als 
politisch e Größ e zu vernachlässigen . 
Die Wahlergebnisse 
Di e Wahlen verliefen den SNB-Berichte n zufolge im Allgemeinen ruhig . Im Bezirk 
stimmte n 23338 Mensche n (55,02 Prozent ) für die KPTsch , 8635 (20,36 Prozent ) 
für die Sozialdemokraten , 8218 (19,37 Prozent ) für die Volkssozialisten un d 2011 
(4,74 Prozent ) für die Volkspartei . Interessan t ist die Aufschlüsselun g nac h einzelne n 
Gemeinde n bzw. Städten : In der Stad t Úst í nad Labem , in der die Kommuniste n vor 
dem Krieg kaum eine Rolle gespielt hatten , ließen sie nu n alle andere n Parteie n hin -
ter sich. 13423 Wähler (52,52 Prozent ) votierte n für die KPTsch , 5086 (19,90 Pro -
zent ) für die Sozialdemokraten , 5540 (21,68) für die Volkssozialisten un d 1366 (5,34 
Prozent ) für die Volkspartei . 
Ein im Durchschnit t noc h besseres Ergebni s erzielt e die KPTsc h in den Ge -
meinde n des Bezirks. Hie r gelang es ihr, in 20 Gemeinde n über 60 Prozen t der 
Stimme n zu gewinnen , in 31 sogar über 70 Prozent . Durc h diesen überwältigende n 
Erfolg hatt e die KPTsc h ihre n uneingeschränkte n Führungsanspruc h gerade in klei-
nere n Dörfer n unte r Beweis gestellt. Lediglich in 17 Gemeinde n blieb die KPTsc h 
unte r 50 Prozen t der Stimmen , davon in fünf unte r 40 Prozent . Aber nu r in sechs 
Gemeinde n profitierte n die Volkssozialisten von dem schwächeren ' Abschneide n 
der Kommunisten , meist errange n die Sozialdemokrate n die zweitstärkst e Position . 
Di e Analyse der Wahlergebnisse in einzelne n Gemeinde n zeigt ferner , dass kaum 
eine allgemeingültig e Regel formulier t werden kann , die die Übermach t der KPTsc h 
begründet . In einigen Gemeinden , in dene n bereit s bei den Parlamentswahle n 1935 
tschechoslowakisch e Parteie n existiert hatte n un d somit veranker t waren , konnte n 
Volkssozialisten un d Sozialdemokrate n auf ihre traditionell e Wählerschaf t baue n -
in andere n Gemeinde n dieser Art jedoch nicht. 1 28 Di e Vermutung , dass in größere n 
Dies gilt auch für die gesamtstaatlich e Ebene , wo größere Konflikte zwar entstanden , aber 
sich insgesamt in Grenze n hielten und nur in Beschwerden über den Gegne r mündeten . 
Siehe Vondrášek, Václav: Předvolebn í kampa ň na jaře 1946 [Die Wahlkampagn e im Früh -
ling 1946]. In : Československý časopis historick ý (ČsČH ) 28 (1980), 11-33. 
Diesen Eindruc k bestätigt auch der zusammenfassend e Wochenberich t der SNB-Gebiets -
leitun g Úst í nad Labem vom 9.3.1946. AMV, Sign. 304-194-3 , Bl. 23-29, hier Bl. 23f. Die 
folgenden Wochenbericht e vermittel n einen ähnliche n Eindruck . 
Dies ergab ein Vergleich mit den Wahlergebnissen aus dem Jahr 1935 aufgrund der An-
gaben bei Cvrk, František : Volby v okrese Úst í nad Labem v letech 1923-1938 a rozbor 
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Gemeinde n ein Gegengewich t zur KPTsc h existierte , bestätigt e sich ebenso wenig 
wie die Annahme , dass Gemeinde n mit eine r starken tschechische n Minderhei t vor 
dem Jahr e 1938 besonder s resisten t gegen die KPTsc h gewesen seien. Di e Kom -
muniste n besaßen auße r in ihre n traditionelle n Hochburge n aber ganz offensichtlic h 
besonder s großen Rückhal t in der neu angesiedelte n Bevölkerun g - also vor allem in 
den ländliche n Gemeinden , in dene n zuvor eine fast ausschließlic h deutsch e Bevöl-
kerun g gelebt hatte. 1 2 9 Die s entsprich t dem Bild, das Kare l Kapla n un d Jiří Sláma für 
die Eben e der Kreise un d Bezirke beschriebe n haben. 130 
Ein e solche Feststellun g darf allerding s nich t dazu verleiten , allein in de m 
Wahlverhalte n der Neusiedle r den Grun d für den Sieg der KPTsc h zu sehen - dazu 
war der Stimmenantei l der Parte i auch in solche n Gemeinde n zu hoch , in dene n vor 
1938 eine starke Minderhei t tschechoslowakischer ' Nationalitä t gelebt hatte . 
Auffallend ist, dass im Bezirk Úst í na d Labem nac h Berechnunge n von Lazn a 
ein außerordentlic h hohe r Prozentsat z der Wähler der KPTsc h un d der Sozial-
demokrate n aus Angehörige n des Mittelstande s bestan d (57,5 Prozent). 1 3 1 Lazn a 
bemerk t allerdings , dass seine Berechnun g auf tschechoslowakische n Statistike n 
beruhe , in dene n auch die Beschäftigte n der Transportindustri e sowie die im 
Verkehrswesen un d im Baugewerbe Beschäftigte n zum Mittelstan d gezählt worde n 
seien. 
Di e Konzentratio n dieser Berufe in dem Verwaltungszentru m un d Verkehrs-
knotenpunk t Úst í nad Labem erklär t somit den hohe n Antei l der KPTsch-Wäh -
ler aus den Reihe n des vermeintliche n ,Mittelstands' . Zusamme n mit dem Antei l der 
Stimme n der Industriearbeite r (37,5 Prozent ) ist somit noc h einma l bestätigt wor-
den , dass die Arbeiterschaf t die Stütz e der KPTsc h bildete un d im Grenzgebie t von 
den Landwirte n sekundier t wurde , die deutsch e Höf e übernomme n hatten. 132 Im 
Bezirk Úst í nad Labem war der flächendeckend e Ausbau der KPTsch-Organisation , 
den Inneman n im ersten Nachkriegsjah r vorangetriebe n hatte , eine entscheidend e 
Voraussetzun g für diesen Erfolg. In den meiste n Gemeinde n gewann die KPTsc h die 
dominierend e politisch e Stellung . Lediglich in Střížovice (Strischowitz) , Stebn o 
(Stöben ) un d Zálezl y erreichte n die Volkssozialisten mit einem Stimmenantei l von 
62,5, 43,62 un d 41,97 Prozen t überau s gute Resultate . 
Ein wichtiges Ergebni s der Wahl war die Tatsache , dass nu n die National -
ausschüsse nich t meh r paritätisc h besetzt wurden , sonder n gemäß dem durc h die 
gaben bei Cvrk, František : Volby v okrese Úst í nad Labem v letech 1923-1938 a rozbor 
jejich výsledků [Die Wahlen im Bezirk Aussig in den Jahre n 1923-1938 und die Analyse 
ihrer Ergebnisse] . In : Ústeck ý sborník historick ý 1985, 363-453, und Radvanovský: Cesta 
ústeckých komunist ů za vítězstvím 174-176 (vgl. Anm. 12). 
Die Analyse beruh t auf den Angaben ebenda, und den Ergebnissen der Volkszählung von 
1930 in: Ministerstv o Vnitra a Státn í Uřá d statistický [Innenministeriu m und Staatliche s 
Statistische s Amt] (Hgg.) : Statistick ý lexikon obcí v zemi České [Statistische s Gemeinde -
lexikon des Lande s Böhmen] . Prah a 1930, 386-390. 
Sláma IKaplan: Die Parlamentswahle n in der Tschechoslowake i (vgl. Anm. 39) und Sláma, 
Jiří: Das Wahlverhalte n der Neusiedle r in der Parlamentswah l von 1946 in Böhmen . In : 
Bohemi a 28 (1987), 377-382. 
Lazna:  Causes of the Communis t Victory 155-157 und 207 f. (vgl. Anm. 4). 
Ebenda 155, 202 f. 
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Wahl ermittelten Kräfteverhältnis. Mit der „undemokratischen" Praxis sei es nun 
vorbei, jubelte der „Sever" am 4. Juni 1946.133 Die Folge war bekanntlich eine Macht-
verschiebung in den regionalen und örtlichen Nationalausschüssen zugunsten der 
KPTsch. In der Region Ústí nad Labem bestimmte sie von nun an mit den Sozial-
demokraten die politische, wirtschaftliche und administrative Entwicklung fast 
unangefochten. Wie aber anhand der Schilderung des ersten Nachkriegsjahres ge-
zeigt werden konnte, wurde durch das Wahlergebnis nur eine Lage festgeschrieben, 
die sich seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges fast ohne Widerstand der übrigen 
Parteien und unter Zustimmung eines großen Teiles vor allem der neu angesiedelten 
Bevölkerung herausgebildet hatte. 
Fazit: Der Bezirk Ústí nad Labem als eine Speerspitze der KPTsch 
Die Darstellung des ersten Nachkriegsjahres in Ústí nad Labem bietet einen ersten 
Eindruck und beruht auf wenigen Archivbeständen. Eine quellenfundierte Analyse 
wichtiger Faktoren wie die dominierende Rolle der Gewerkschaften in den Be-
trieben der Region, die innere Struktur der nichtkommunistischen Parteien, Details 
der Besiedlung im Bezirk und weitere Aspekte der Diktaturdurchsetzung ist noch 
zu leisten. Einige Thesen lassen sich dennoch formulieren. So wurde eingangs die 
Frage nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden in der Entwicklung auf gesamt-
staatlicher Ebene und im Bezirk aufgeworfen. Zunächst fallen die offenkundigen 
Gemeinsamkeiten auf: Die politische Struktur mit dem System der National-
ausschüsse entsprach im Großen und Ganzen der, die in Prag installiert worden war. 
Die politische Macht in den Nationalausschüssen auf der untersten Ebene war wie 
in den übergeordneten Organen nach dem Parteienproporz aufgeteilt, die Front-
linien zwischen den Parteien verliefen nach demselben Muster wie in Prag, und die 
KPTsch erlangte früh die Kontrolle über Schlüsselpositionen. Wie im übrigen Land 
gingen die deutsche Industrie und der deutsche Besitz in die Hände von Tschechen 
über, beherrschten extreme Ablehnung vor allem der deutschen Minderheit und eine 
nationalistische Haltung die Atmosphäre. 
Die Unterschiede zwischen den Verhältnissen in der Region und denen im gesam-
ten Staat sind in der Ausprägung zu sehen: Vor allem im Grenzgebiet wurden die 
Grundlagen der neuen tschechoslowakischen Gesellschaft gelegt, hier entwickelten 
sich viele für die Machtdurchsetzung entscheidende Faktoren früher und stärker als 
in der Prager Zentrale. Während dort von Beginn an alle zugelassenen Parteien in der 
Provisorischen Nationalversammlung und in der Regierung vertreten waren, 
herrschte in den Grenzgebieten infolge der vorhergehenden nationalsozialistischen 
Herrschaft ein politisches und aufgrund der Vertreibung der Deutschen auch ein 
demographisches Vakuum. Wem es gelang, dieses Vakuum zu füllen und die neuen 
Strukturen zu formen, der besaß die Chance zur Kontrolle der politischen Ver-
hältnisse und großen Einfluss auf die gesamtstaatliche Entwicklung. Da die KPTsch 
dies früh erkannte und für sich zu nutzen wusste, machte sie das Rennen. 
Sever vom 4.6.1946. 
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Di e in der Forschun g oft genannte n Erklärungsmuster , die Wahlen 1946 seien 
bereit s aufgrun d der Wahlgesetze un d des Verbotes der ehemalige n Agrarparte i so-
wie andere r Faktore n wie der Streichun g ,nationa l unzuverlässiger ' Persone n von 
den Wahllisten nich t als demokratisc h zu bezeichne n un d könnte n somi t nu r einge-
schränk t als Ausdruc k eines freien Willens der Wähler gelten, 134 un d außerde m sei 
die Erfahrun g des Versagens der Erste n Tschechoslowakische n Republi k un d der 
Zei t der NS-Besatzung 135 für den KPTsch-Erfol g ein ausschlaggebende r Fakto r 
gewesen, sind zwar zu einem großen Teil zutreffend , aber für die Vorgänge im Be-
zirk Úst í nad Labem meine s Erachten s zu pauschal . Di e Deutun g des Wahlsieges 
sollte vielmeh r um einige Gesichtspunkt e ergänz t werden , um das Zusammenspie l 
verschiedene r Entwicklunge n genaue r erfassen zu können . 
Eine r der wichtigsten Gründ e für den dortige n hohe n Wahlsieg der KPTsc h ist vor 
allem in dem forcierte n Aufbau ihre r Parteistrukture n zu sehen . Di e Kommuniste n 
bildete n gezielt Partei -  un d Betriebsorganisatione n in Gegenden , die vorhe r auf der 
politische n Landkart e der Tschechoslowake i allenfalls für die deutsch e Minderhei t 
eine Rolle gespielt hatte n un d die andere n Parteie n offensichtlic h nu r beding t inter -
essierten . Im Bezirk waren die kommunistische n Agitatore n allgegenwärtig, un d die 
von der KPTsc h inszenierte n Massenversammlunge n bestimmte n im Wahlmona t 
(un d zuvor) das Bild. Di e Zielgrupp e bildete n die Neusiedler , die -  überwiegen d 
jung un d meist aus einkommensschwache n Verhältnisse n -  ihrerseit s dara n gingen, 
sich ihr eigenes Leben aufzubauen , un d die in den Kommuniste n einen Partne r zu 
finden glaubten , der zu ihre r sozialen Sicherun g beitragen konnte. 1 3 6 Das s der 
Ausbau der KPTsch-Positio n gelang, ist auf verschieden e Ursache n zurückzuführen : 
auf die Unfähigkei t der andere n Parteien , auf die neue n Herausforderunge n adäqua t 
zu reagieren ; den unbedingte n Machtwille n der KPTsc h un d die Fähigkeit , perso -
nelle Ressource n erst zu schaffen un d dan n einzusetzen ; die (freiwillige) Zustim -
mun g vor allem der Neusiedle r zu eine r nationale n un d sozialistische n Politik , die 
ihne n Vorteile versprach , un d nich t zuletz t die starke Dominan z der Industrie -
arbeiterschaft , auf die sich die KPTsc h durc h ihre zahlreiche n Betriebsorganisatio -
nen un d Agitatore n einen direkte n Zugriff verschaffen konnte . 
Alle genannte n Faktore n waren eng miteinande r verbunden . Di e andere n Parteie n 
trate n programmatisc h un d propagandistisc h kaum in Erscheinung . Zu m einen 
hatte n sie an konkrete n Vorschlägen für die Region weniger zu bieten , zum andere n 
dominiert e die KPTsc h ab dem Herbs t 1945 mit ihre m Parteiorga n „Sever " das 
Broklová, Eva: Volební zákony pro parlamentn í volby 1946 v Československu [Die Wahl-
gesetze für die Parlamentswahle n 1946 in der Tschechoslowakei] . In : Stránkam i soudobých 
dějin 76-92 (vgl. Anm. 53). -  Dies. IBrokl,  Lubomír : Od politické demokraci e k totalita -
rismu. Volby 1946 - projev vůle lidu? [Von der politische n Demokrati e zum Totalitaris -
mus. Die Wahlen 1946 - Ausdruck des Volkswillens?]. In : Sociolögia 23 (1991), 411-424. 
Eine gute Zusammenfassun g von Gründe n für den Wahlsieg der KPTsch gibt Lazna: 
Causes of the Communis t Victory (vgl. Anm. 4). 
Junge Mensche n erreicht e die KPTsch auch auf gesamtstaatliche r Ebene . Vgl. Měchýř,  Jan: 
Volby roku 1946 [Die Wahlen des Jahre s 1946]. In : Dějiny a současnos t 13 (1991) H . 2, 28-
33. 
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Pressewesen im Bezirk. Mi t der Entsendun g erfahrene r Politike r baut e sie eine 
schlagkräftige Organisatio n auf, die das gesellschaftliche Leben viel stärke r durch -
drang , als es in der Hauptstad t Pra g ode r in mährische n Gebiete n mit einer traditio -
nellen Verankerun g andere r politische r Parteie n un d der katholische n Kirch e jemals 
möglich gewesen wäre. De r Schlüssel dazu war die politische , demographisch e so-
wie soziale un d wirtschaftlich e Neuordnun g des Grenzgebietes . Diese Neuordnun g 
benötigt e ein Bindemittel , das in der gezielten Bildun g eine r nationalistische n 
Mentalitä t der ,hraničáři ' gefunden wurde . Di e Botschaf t der KPTsc h lautete , die 
Grenzlandbewohne r seien die Avantgarde des neue n tschechoslowakische n Staates , 
un d sie allein vertret e dere n Interessen . 
Wenn Historike r un d Publiziste n häufig die These formulieren , die Kommuniste n 
hätte n besondere n Druc k ausgeübt ode r die Staatssicherhei t sei ein wesentliche r 
Grun d für die Machtdurchsetzun g gewesen, so spielten diese Faktore n zumindes t 
den ausgewertete n Quelle n zufolge nu r eine untergeordnet e Rolle . Di e in den 
Berichte n der Staatssicherhei t un d in den Zeitunge n angeführte n Geplänke l vor 
den Wahlen sind keine erns t zu nehmende n Hinweis e auf politische n Druck ; dass 
zum Beispiel Mensche n gegen ihre n Willen zu einer Stimmabgab e für die KPTsc h 
gezwungen worde n wären , auch wenn dies besonder s in kleinere n Gemeinde n der 
Fal l gewesen sein mag, ist bisher nich t zu belegen. Lau t Meinun g eines ehemali -
gen volkssozialistischen Politiker s war das Wahlgeheimni s gewahrt un d das 
Wahlverfahre n in Ordnun g gewesen. Doc h hätte n sich die Mensche n nich t dem all-
gemeine n Druc k entziehe n können , insbesonder e im Grenzgebie t habe eine „mas -
senhafte , kollektive Tyrannei " geherrscht , un d es sei den Kommuniste n gelungen , 
eine „Angstpsychose " zu erzeugen , ohn e individuelle n Terro r anzuwenden. 137 De r 
größt e psychologisch e un d in einigen Fälle n auch handgreiflich e Terro r gegen tsche -
chisch e Mitbürge r richtet e sich in den Monate n zuvor aber ganz offensichtlic h gegen 
altansässige Bewohner . Sie drohte n schnel l in den Ruf zu geraten , Freund e der 
Deutsche n un d dami t .nationa l unzuverlässig ' zu sein. De r Pogro m von Úst í nad 
Labem im Juli 1945 ist zumindes t in der Wirkun g auch als Warnun g zu interpretie -
ren , keine abweichende n Meinunge n zu vertreten . 
Diese nationalistisch e Atmosphär e hatte n alle politische n Parteie n zu verantwor -
ten , sie war keine Erfindun g der KPTsch . Sie vermocht e sie allerding s besonder s effi-
zien t zu ihre m Vorteil zu nutzen . Stärke r als es zum Beispiel anhan d ihre s Wahl-
programm s für die gesamtstaatlich e Eben e festzustellen ist, argumentiert e sie im 
Grenzgebie t ,national' . O b die Kommuniste n (un d die andere n Parteien ) dami t nu r 
auf in der Bevölkerun g vorherrschend e Meinunge n reagierte n un d versuchten , diese 
für ihre Zwecke zu nutzen , ode r ob sie umgekehr t diese Stimmunge n erst hervor -
riefen ode r zumindes t verstärkten , gilt es noc h zu erforschen . Zumindes t erho b im 
Bezirk kaum ein Politike r seine Stimme , um mäßigen d zu wirken . Zweifellos hätt e 
die KPTsc h ohn e die Bereitschaf t großer Teile der Bevölkerung , in diesem klar 
Klátil, František : Republik a nad stranami . O vzniku a vývoji Československé strany 
národn ě socialistické (1897-1948) [Die Republi k über den Parteien . Übe r Entstehun g und 
Entwicklun g der Tschechoslowakische n volkssozialistischen Parte i (1897-1948)] . Prah a 
1992, 104 und 106. 
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formulierte n Program m aus nationalistische n un d sozialen Ziele n ein attraktive s 
Zukunftsmodel l zu sehen , kaum die Wahlen auf so eindrucksvoll e Weise gewinnen 
können . 
Die s galt nich t nu r für nordböhmisch e Industrieregione n wie Úst í nad Labem , 
sonder n auch für ländlich e Gebiet e in Südmähren. 138 I n Regione n ohn e die demo -
graphische n Veränderungen , die Präsen z der KPTsc h un d die gezielte Herausbildun g 
eine r neue n Mentalitä t blieben ander e Parteie n stark, konnte n die Kommuniste n -
wie in der Slowakei -  gar nich t erst stärkste politisch e Kraft werden. 1 3 7 Tatsächlic h 
hatt e die KPTsc h im Grenzgebie t noc h meh r als auf gesamtstaatliche r Eben e den 
Charakte r einer ,Volkspartei ' angenommen. 140 Gerad e dor t zeigte sich aber auch , 
dass die Stärke der KPTsc h die Schwäch e der andere n Parteie n war. Härter e 
Auseinandersetzunge n auf Bezirkseben e wären sicherlic h möglich gewesen, aber 
keine Parte i tru g sie aus. Eine s „große n Betruges" -  wie ihn Toma n Brod für die 
gesamtstaatlich e Eben e annimm t - bedurft e es für die KPTsc h im Grenzgebie t also 
nicht , um erfolgreich zu sein. 141 
Am wichtigsten war somit auf allen Gebiete n des gesellschaftliche n Leben s die 
unmittelbar e Präsen z der Kommunisten : im politische n Leben wie in den Medie n 
der Region , bei öffentliche n Veranstaltunge n wie bei der Arbeit auf dem Feld . De r 
planmäßi g un d erfolgreich durchgeführt e Aufbau der Parteiorganisatio n verankert e 
die Parte i in jeder Gemeind e als feste, zuweilen auch als einzige erns t zu nehmend e 
politisch e un d gesellschaftliche Größe . Gerad e hieri n lag der Erfolg der KPTsc h im 
Ma i 1946 begründet , gerade hiermi t hatt e sie die Wahlen ,scho n vorher ' entschiede n 
- so, wie es die Kreisleitun g der Parte i als Losun g ausgegeben hatte . Wie wichtig 
Bezirke des böhmische n Grenzgebiete s wie Úst í na d Labem , in dem run d 55 Prozen t 
der Wähler für die KPTsc h stimmten , für den Wahlsieg der Kommuniste n waren , 
wird im Vergleich mit den Stimmenanteile n innerhal b der Tschechoslowake i deut -
lich: In Böhme n gewann die KPTsc h 43,26 Prozent , in Mähren/Schlesie n 34,46 
Prozen t un d in der Slowakei 30,37 Prozen t der Wählerstimmen . Fü r Lazn a waren 
die Wahlen „th e single, th e mos t importan t politica l event in Czechoslovaki a before 
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1948, an event which made the bloodless coup in 1948 possible."142 Bezirke wie Ústí 
nad Labem bildeten dabei eine Speerspitze der Kommunisten - ihre unangefochtene 
politische und gesellschaftliche Dominanz war dort bereits zwei Jahre vor dem 
,Siegreichen Februar' Realität. 
Lazna: Causes of the Communist Victory 4 (vgl. Anm. 4). 
